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tzin Werk deutscher Kraft.
W enn in oen S tü rm e n  geschichilicher Umwälzungen von 

oem SraatSwesen des alten Römerreichcs außer den gewaltigen 
k ü m m e rn  seiner Bauwerke nichts mehr a ls  ein leerer Schall 
°us die Nachwelt gekommen wäre, so würden die S p u re n  d e r , 
ausgedehnten, durch W älder und Süm pfe führenden Land- l 
^ a ß e n , die weitverzweigten W asserbauten und die Ueberreste ! 
!> i ^  ^ m p e l  und Paläste doch noch heute beredte Zeugen 
aamr sein, daß an  ihren S tä tte n  einst ein großes Volk kraftvoll . 
herrschte. W ir begnüge» u us längst nicht mehr dam it, den Geist s 
A  Alten aus ihren Denkern und Dichtern kennen zu lernen.  ̂

suchen auch ihre Volkswirthschaft aufzuhellen, indem w i r i 
S p a te n  und Hacke ihren H andelsstraßen nachgehen und den 

Schutt eines Jah rtausend s von ihren V orrathshäusern  und Ar- 
»eitsplgtzen hinwegräum en. >
. Vielleicht wird die Nachwelt noch mehr a ls  die G egenw art  ̂
Ot» Geist und die K raft eines Volkes au s den Schöpfungen s 
l«nes W i r t h s c h a s t s l e b e n s  bestimmen. D ann  wird auch ! 

größte der bisherigen Werke des deutschen W asserbaues, der ! 
einigen T agen  dem öffentlichen Verkehr zu übergebende N o r d -  ! 

^  > e e  - K a n a l  ein glänzendes B ild  von der wirthschaftlichen i 
^uchtigkeii des deutschen Kaiserreiches am  Ende des 19. J a h r -  ' 
dunderis geben. s

Schon au s wenig Zahlen ist eine Anschauung von dem ge- j 
A dligen Umfange dieses jetzt vollendeten Werkes vaterländischer s 

zu gewinnen. D er K anal ist 9 8 ,6 k  Kilometer lang, im s 
^"fferspiegel 60  M eter, in der S oh le  82 M eter breit und 8 ,5  
.le ter tief. E ines unserer riesigen Kriegsschiffe und ein großer j 
vandelsdam pfer können im K anal an  einander vorüberfahren, s 
yne sich zu berühren. D ie Kosten dieser Wasserstraße betragen s 
wa 156 000  0 0 0  M ark. D a s  ist bei den heutigen finanziellen i 
erhältnissen des Reiches eine sehr große S um m e, aber s e h r ! 

°lvß sind auch die Vortheile, die unserem W irtschafts leben  durch !
ii!>" K anal zugeführt werden, ganz abgesehen von der m ilitäri 
^ e n  B edeutung desselben. Auch bei der Schifffahrt ist Zei 

Ud. W enn m an dieses berücksichtigt, so wird m an die nach 
thenden Kable» um  so leichter würdiae«. E s kürren durch de»

B edeutung desselben. Auch bei der Schifffahrt ist Zeit
ird m an die nach- !

N Z a h l e n  um  so leichter würdige«. E s kürzen durch d e n !
ord Ostseekanal auf dem Wege nach der Ostsee die Schiffe ihre i 

oayrt von !
Seemeilen Stunden 

Hamburg 4 2 4 ,8  4 4 ,9 1  
Bremerhafen 3 22 ,8  3 2 ,5 4  
«mden 2 8 2 ,8  2 7 ,6 9  
Amsterdam 2 3 6 ,8  2 2 ,1 2  
Rotterdam 2 3 6 ,8  22 ,11

Seem eilen S tu n d en  
Antwerpen 2 3 6 ,8  2 2 ,1 2  
Dunkirchen 2 38 ,8  2 2 ,3 5  
London 2 3 8 ,8  2 2 .3 6  
Hüll 1 80 ,8  1 5 ,3 2  
Newcastle 1 06 ,8  6 .36

d „ ,.^ a c h  den Erfahrungen über die S teigerung  des Verkehrs 

Werd 8 300  0 00  Registertonnen den K anal benutzen
den S u n d  hat m an berechnet, daß jährlich etwa 2 4  000

h i n « ^ * s e  Annahme ist sehr niedrig und wird jedenfalls 
Zak9* ^Em wirklichen Verkehr zurückbleiben. D ie vorstehenden 

den  verdienen eine kurze Beleuchtung. Schon Besecke hat in

Km Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

(Nachdruck verboten.) !
(10. Fortsetzung.)

^feser nickte, und ein glückliches Lächeln flog über sein Gesicht, 
rend im G artensaa l der Abendtisch gedeckt wurde, 

le Ew ald mit seiner Schwester durch den G arten .
»^iso  B aron  von Halden kommt nicht?" 

d r ie s lH " '^  ^w a ld . V or etwa einer S tu n d e  erhielt Onkel die 
ist Anzeige, und ich befürchte, die frohe Laune des Onkels 
^ w e s te r  Nachricht getrübt worden," w ar die A ntw ort der

welche G ründe verhindern i h n ?" 
weiß es nicht, Onkel theilte N äheres nicht m it!"

»D u kennst den B a r o n ?"
^ iu n d ? /  während unseres Hierseins einmal auf einige 
war dw irch seitdem nicht wieder sehen lassen,"

w Zögernd gegebene A ntw ort.
hinein -L* "5 "  B rau n fe ls  wird jedenfalls auch Nachricht von 
diesen E ha lten  haben, ich werde ihn f r a g e n !" M it
. Elisab-»k "^Ureß E w ald  eilends den G arten , 
wlgte st. jf,,d * " E e  verw undert dem B ru d er nach. Langsam
°dl. D e r ^ q r i ^ V . w e n i g e n  Augenblicken den G arten- 

Abendlich w ar fertig.
w unde«, s t K n u t e n  erschien auch der H ausherr und ver- 
^"ngel er »och «icht anwesend zu finden. -  D ie
^  Auf L  Fehlenden herbei.
A ^e  V e r s t j« ,» ,» ? ^ ^  d /s  H errn  von B rau n fe ls  w ar eine ge. 
Awnren neigte N ur a ls  er sich grüßend vor den
Ausdruck, b ' ^ g e n  ferne Züge den gewöhnlichen freundlichen

H a ld e n ^ "a ü c h "°m i? I^  ^  "on  B rau n fe ls , hat S ie  B aron  v. 
V-rÜ. der G ras ki.s Albsagebrief b e e h rt?" —  D er Ton, in 
sch ein , das .i»  ^ l l te ,  klang etwas h art, und das

"8 Veranlassung begleitete, gab zu verschiedener D eu-

">ir °h"e Z ög ern : „D e r B aro n
hatte mich sehr ^  "°lhw endig verreisen, H err G raf.
"K i° kennen ibn 7ck.!n'"s Kommen g efreu t!"»Schon s . . 'dn Ichon la n g e ?"

mehreren f a h r e n ; zudem w aren w ir KriegS-

seinem vortreifltchen Werke über den K anal darauf hingewiesen, 
daß diese Wasserstraße nicht n u r die deutsche G r o ß s ch i f f- 
f a h r t ,  sondern namentlich auch die deutsche K ü s t e n  s c h i f f -  
f a h r t  stark und vorrhetlhast beeinflussen werde. D ie W irkungen 
dieses Einflusses werden sich weit in das B innenland  hinein er
strecken. Durch die Herstellung des K anals werden gerade jene 
deutschen Küstengebiete, die vermöge des Umweges der Schiff
fahrt um  die jütische Halbinsel zur S ee am weitesten vonein
ander entfernt w aren, sich gegenseitig sehr nahe gerückt. E s wird 
ihnen hierdurch ermöglicht, da sie ein sehr verschiedenes H in ter
land haben, sich wirthschaftlich gegenseitig zu e r g ä n z e n .  D er 
K ornbau treibende Osten entbehrt der eigenen In d u s trie , die im 
Westen weit überwiegt. Doch das hauptsächlichste N aturerzeugniß 
des W estens, die Steinkohle, konnte bisher in  den Häfen des 
Ostens gegenüber dem englischen M itbewerb keinen E influß ge
w innen, weil eö an  einem direkten Wasserweg dorthin bisher 
fehlte und der Bahnw eg zu theuer wurde. Dieses V erhältniß  
wird sich durch den Nord-Ostseekanal und die anderen neueren 
deutschen binnenländischen K analbaulen erheblich ändern. D a  der 
ersteren Wasserstraße in kurze: Z eit auch der D o r t m u n d -  
E m s  - K a n a l  zur S e ite  tr itt , so wird der Verkehr zwischen 
Nord- und Ostsee schon au s diesem G runde, abgesehen von u n 
serer allgemeinen industriellen Entwickelung, eine erhebliche 
S teigerung  erfahren. D enn dadurch, daß der westdeutschen Kohle 
ein breites Absatzgebiet in den Ostseehäfen eröffnet w ird, werden 
zahlreiche jetzt oft lange auf Fracht nach der Ostsee in den Elb- 
und Weserhäfen wartende Schiffe veranlaß t werden, Kohlen zu 
billiger Rückfracht auf der F ah rt durch den K anal zu laden. 
Doch nicht n u r fü r die deutsche G roß- und Küstenschiffsahrt, 
sondern auch für unsere H o c h s e e f i s c h e r e i  wird der Nord- 
Ostseekanal von erheblicher Bedeutung sein. E r ist ein gewal
tiges M ittel zu ihrer gedeihlichen Entwickelung, die m it Recht 
in neuerer Zeit durch den S ta a t  nachdrücklich gefördert wird. 
Auch in  der Ostsee ist m an auf die Hebung der Hochseefischerei 
seit einigen Ja h re n  mehr bestrebt gewesen. F ü r  die Ostseefischer 
wird es daher von Wichtigkeit sein, daß sie die fischreichen Ge
biete der Nordsee gegenüber den englischen Fischerflotten durch 
den K anal schnell erreichen können. E s ist eine W e l t h a n d e l s 
s t r a ß e ,  die das deutsche B innen land  in hohem M aße be
fruchten wird. D enn wie die westlichen, so haben auch die 
östlichen deutschen inneren LandeStheile an  ihr ein erhebliches 
volkSwirthschaftlicheS Interesse. B erlin , M agdeburg, B reslau  
stehen durch die W asserverbtndung mit der Ostseeschifffahrt in 
B erührung. Jede Hebung des Handelsverkehrs der Hafen
plätze an  der Ostsee wird daher auf das von diesen S täd ten  
wirthschaftlich beherrschte H interland vortheilhaft zurückwirken 
müssen.

Auch die S tatistik  der S  ch i f f s u  n f ä  l I e wird der K anal 
günstig beeinflussen. S ie  wird in Deutschland künftig m it ge
ringeren Z ahlen  rechnen, da die Schiffe ihren Weg nicht mehr 
durch den äußerst gefährlichen S u n d  zu nehmen brauchen, der

kameraden, und er w ar m ir stets ein treuer Freund und ist es 
bis zur S tu n d e  geblieben!"

D er G ra f blickte fragend den Sprecher an , und aberm als 
umspielte ein vielsagendes Lächeln seinen M un d . D ie U nter
haltung stockte. E in W etterleuchten zuckte über den herbstlichen 
W ald . D er Septem bertag  w ar auffallend heiß gewesen, die 
Luft w ar auch jetzt noch schwül.

G ras von Rodenburg erhob sich, tr a t  in die offenstehende 
S a lo n th ü r  und sah prüfend h inaus in die dunkle Herbstnacht.

„N un, Onkel, bekommen w ir vielleicht noch ein Herbstae- 
w itte r?"

„Nein, Ew ald , dafür sind keine Aussichten vorhanden, es 
wetterleuchtet ganz in der F ern e !"  —

D er Redende gab diese A ntw ort, ohne sich umzuwenden, 
er musterte, wie es schien, den Abendhimmel. Heute w ar er 
nicht der frohe Gesellschafter, der m it würzigem H um or seine 
Gäste unterhielt. S e il  der Äbendpoststunde w ar eine reizbare 
S tim m u n g  über den G rafen gekommen. O ffenbar w ar die von 
B aro n  von Halden erhaltene Nachricht die Ursache der schlechten 
Laune. Eine gewisse Unbehaglichkeit machte sich auch am Abend- 
tische bemerkbar. D ie U nterhaltung  w ar nicht ganz zwanglos, 
der F luß  der Rede w ar gehemmt. W arum  kommt er nicht? 
W eshalb meidet B aron  von Halden seit M onaten  mein H a u s ? 
Auf diese F ragen , welche sich dem G rafen immer wieder au f
drängten, fand er keine A ntw ort.

D ie M ahlzeit w ar beendet. Ew ald  von Lenzen nahm  den 
A rm  seines G astes, und beide gingen in den G arten . E in 
fernes W etterleuchten zeigte eine mächtige Wolkenwand am  H ori
zont, über den Rodenburg'schen W aldungen strahlte jedoch ein 
klarer S ternenhim m el.

D er G ra f hatte sich zur B eruhigung der D am en eine C i
garre angezündet, seine N aturstim m ung schien allmählich wieder
zukehren. F ra u  Professor von Lenzen kannte den B ruder und 
das M itte l, das in solchen S tun den  den guten Geist wieder 
herbeirief. S ie  gab Elisabeth einen Wink.

Diese nickte und tra t  an den F lügel. D er G ra f  lächelte 
zustimmend.

Nach kurzem Besinnen schlug Elisabeth das vor ihr liegende 
Notenheft auf, und nach einigen einleitenden Akkorden begann s ie :

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerdar; -

m it seinen zahlreichen Unglücksfällen eine wahre Todesstraße 
für die deutsche Nord-Ostschtfffahrt bildete. D ort hat mancher 
brave deutsche S eem ann  sein kühles G rab  gefunden. Von der 
wirthschaftlichen Bedeutung der Schiffsunfälle auf der deutschen 
Küstenftrccke vom Leuchtthurm Arkona auf Rügen bis EmS 
giebt die Thatsache ein B ild , daß der VcrsicherungSwerth der 
dort 187 3 — 87 verloren gegangenen Schiffe und Ladungen 
25 599 4 2 8  M ark betrug. Die militärische Bedeutung de» 
K anals wird kurz dadurch gekennzeichnet, daß er u ns in den 
S ta n d  setzt, unbehindert und ungesehen vom Feinde, unsere 
Seestreitkräste von der Nordsee nach der Ostsee zu werfen. E r 
verdoppelt daher die S tärke unserer Seemacht an  den deutschen 
Küsten.

Wirthschaftlich und militärisch ist der Nord-Ostsee-Kanal so
m it eine der großartigsten Schöpfungen der Gegenw art, bedeutend 
aber ist sein Beispiel auch auf dem Gebiete der s o z i a l e n  
F ü r s o r g e .  E s  w aren an seiner Herstellung vom Ja h re  
1687  ab bis vor kurzer Zeit etwa 4 0 0 0  -  8000  Arbeiter regel
mäßig beschäftigt. Die B au leitung  betrachtete es a ls  ihre Auf
gabe, diesen au s  allen deutschen G auen und vielfach auch aus 
dem A uslande stammenden Hilfskräften, auch abgesehen von der 
Ermöglichung eines guten Arbeitsverdienstes, ein menschenwür
diges Dasein zu schaffen. Die Gegenden, durch welche der K anal 
geführt wurde, w aren auf die Beherbergung großer Arbeiterscharen 
wenig eingerichtet. Auch mußte befürchtet werden, daß sich die 
Prtvatspekulation  zahlreicher un lau terer M ittel bedienen werde, 
um  den größten T heil des Verdienstes der Arbeiter an sich zu 
bringen. D ie B au leitung  w ar von vornherein überzeugt, daß 
dieses durch eine umfangreiche Arbciterfürsorge verhindert werden 
müsse. Neben klaren Bestimmungen über A rbeitsvertrag, Stcher- 
hettSvorrichtunge» zur E rhaltung  von Leben und Gesundheit der 
Arbeiter, Arbeitszeit, Lohnzahlung rc wurde ein Schiedsgericht 
eingesetzt, das bei S treitigkeiten zwischen den einzelnen U nter
nehmern und den von ihnen beschäftigten Leuten zu richten 
hatte. E ine Baukrankenkaffe wurde eingerichtet, der alle am  
K anal beschäftigten Arbeiter betreten m ußten, soweit sie nicht 
einer den gesetzlichen Vorschriften genügenden und von der 
Kanalkommisfion genehmigten Betriebskrankenkaffe der U nter
nehmer angehörten. Aus Kosten der K analverw altung wurden 
Arbeiter im praktischen Sam ariterd ienst und im Feuerwehrdienst 
ausgebildet. F ü r  die Unterkunft der Arbeiter wurden un ter 
weitgehender und selbstverständlicher Berücksichtigung der V or
schriften moderner Hygieine weitläufige Barackcnwohnungen ge
baut, die neben den W ohnräum en Waschküchen, B aderäum e, 
Krankenstuben, DeSinfektionsapparate, Spetsesäle und auch R äum e 
fü r den Gottesdienst enthielten, der in regelmäßigen Zwtschen- 
räum en, fü r Evangelische und Katholiken getrennt, abgehalten 
wurde. D ie Arbeiter zahlten für W ohnung m it Wäsche, Licht, 
Feuerung, Morgenkaffee und kräftigem Mittagessen täglich 60  P f . 
Durch diese W ohnungs- und Speiseeinrichtungen und die m it 
ihnen zusammenhängenden Bestimmungen w aren die Arbeiter vor

s O wie liegt so weit, o wie liegt so weit,
Was mein einst war!"

F ra u  Professor von Lenzen nickte still vor sich hin. S ie  
hörte eins ihrer Lieblingslieder.

„W as mein einst w ar,"  flüsterte sie und lauschte der glocken
reinen, seelenvollen S tim m e, welche jetzt f o r t f u h r :

„O du Heimathflur, o du Heimathflur,
Laß zu deinem hetl'gen Raum
Mich noch einmal nur, mich noch einmal nur
Entflieh'» im Traum!"

Die S än gerin  schwieg.
D er G ras lächelte. „N un, H err von B raunselS, schwärmen 

auch S ie  fü r die goldene Ju g en d z e it?" Ohne auf eine A ntw ort 
zu w arten, fuhr er fo r t :  „W as hat m an denn von der J u 
gend gehabt? M an  hat gelacht, getobt, gehofft, m it den F re u n 
den gescherzt und getrunken und —  doch g e n u g ! Lassen S ie  
uns anstoßen, mein V erehrtester! E s  lebe die Ju gen d , das 
G lück!"

H err von BraunselS stieß dankend an.
D er leichte Ton, in dem der G ra f  gesprochen hatte, schien 

jedoch wenig Anklang zu finden. D ie Macht der Töne hatten 
den guten Geist d iesm al nicht herbeigerufen.

Ernst und fragend ruhten die Augen der F ra u  Professor 
aus ihrem B ruder. H atte d as innige Heimathlied dessen trüben, 
verstörten S in n  nicht zu verbannen vermocht? O der waren 
vielleicht durch den Gesang Erinnerungen wachgerufen, denen man 
die Ruhe auf immer wünschen möchte? W er will es sagen? —

Und E lisabeth? Leise glitten ihre Finger über die Tasten. 
D ie M elodie des Liedes: „Abend wird es wieder über W ald
und F lu r ,"  klang sanft und versöhnend durch den S a a l .  D er 
letzte Ton w ar verklungen.

Elisabeth stand am F lügel und blickte h inaus in die zu
nehmende Dunkelheit der Herbstnacht. D er S ternenhim m el w ar 
von Wolken umzogen, nur hier und da blickte ein S te rn le in  
durch den Wolkenschleier. I n  den stillen Augen lag  der Abglanz 
eines Friedens, wie ihn diese W elt ver Unruhe uud des S tre ite s  
nicht geben kann.

H atte H err von B rau n fe ls , der Elisabeth prüfend betrachtete, 
Verständniß fü r diesen ruhigen und beruhigenden Blick der dunk
len Augen?

I h r e  Gedanken, wohl gar ihre Sehnsucht schienen in der 
Ferne zu weilen. (Fortsetzung folgt.)



den Uebervortheilungen durch Budiker, Schachtmeister und andere  ̂
geschützt. Diese Vorkehrungen waren nach den Erfahrungen, 
welche man bei anderen großen Bauten machte, vurchaus noth
wendig und sie haben sich vortrefflich bewährt. Die wohlthätige 
Folge der ökonomischen Fürsorge fü r die Arbeiter ist gewesen, 
daß sich die Lebenshaltung derselben während ihrer Beschäftigung 
am Kanal sichtlich gehoben hat. D ie Arbeiter waren daneben 
fast durchweg im Stande, wöchentlich kleinere oder größere E r 
s p a r n i s s e  von ihrem Lohn zu machen, der täglich 3,30— 4 
M ark betrug. Durch die Sendung der Spargelder in die
Heimalh ist der Postanweisungsvsrkehr in  den dem Kanal be
nachbarten Postämtern während des Kanalbaues nicht unerheb
lich gestiegen. Im  allgemeinen war deutschen Arbeitern der V o r
zug gegeben, doch stellten sich nach einiger Ze it auch namentlich 
zahlreiche Ita lie n e r ein, die besonders im Steinsprengen tüchtig 
waren und sich durch Fleiß und Nüchternheit auszeichneten. Zu 
ernsteren Reibungen zwischen diesen Ausländern und den deut
schen Arbeitern ist es es nicht gekommen. Ueberhaupt ist der 
Kanalbau ohne jeden erheblichen Konflikt vorübergegangen, was 
bet der großen Menge der dort beschäftigten Arbeiter fü r die 
Zucht derselben ein gutes Zeugniß ist.

S o ist denn das Werk rühmlich vollendet. D ie binnen- 
ländische Verbindung der beiden deutschen Seeküsten, seit Jah r
hunderten erstrebt und immer wieder aufgegeben, t r it t  als eine 
Schöpfung unserer nationalen Einheit in daS Leben. Möge sie 
beitragen zu des Reiches wirthschaftlicher und politischer Kraft 
bis in  die fernsten Geschlechter!

Folitische Tagesschau.
D ie wegen der im P r o z e ß  M e l l a g e  zu Tage getretenen 

Mißstände im  Pcivat-Jcrenheilwesen im Abgeordnetenhause einge
brachte I n t e r p e l l a t i o n  trägt 245 Unterschriften von M itgliedern 
der konservativen, freikonservativen und nationalliberalen Fraktion. 
— D ie „Konservative Korresp." sagt über die In te rpe lla tion : 
D ie konservative P arte i hat sich dieser In te rpe lla tion ange
schlossen, nicht um Gelegenheit zu haben, gegen die katholischen 
Orden oder Kongregationen, die m it Krankenpflege oder W ohl- 
thätigkeitszwecken stch befassen, agresstv vorzugehen, sondern um 
eine Reform des Jrrenanstaltswesens überhaupt zur Sprache zu 
bringen. D ie Stellung der konservativen Parte i zum katholischen 
Klosterwesen ist unverändert die alte. S ind  auch in  Mariaberg 
unglaubliche, ja empörende Mißstände zu Tage getreten, so muß 
doch anerkannt werden, daß es andererseits eine ganze Reihe 
katholischer Anstalten giebt, die wahrhaft segensreich wirken und 
aus deren Betrieb und Leitung man nur lernen kann. D arum  
w ird der Schwerpunkt bei Besprechung der obigen In terpe lla tion 
nicht auf den vorliegenden Einzelfall, sondern auf eine unge
säumte und umfassende Revision und Reform des Jrrenanstalts
wesens und der Jrrengesetzgebung überhaupt gelegt werden 
müssen. An der Geneigtheit der Regierung, auf diesem Gebiete 
thatkräftig vorzugehen, w ird nicht gezweifelt werden dürfen, in  
dem Gedanken aber, daß möglicherweise noch zahlreiche Geistes
kranke in  verschiedenen Privatanstalten theils widerrechtlich fest
gehalten, theils unangemessen behandelt werden, w ird darauf zu 
dringen sein, daß m it der nothwendigen Reformarbett rasch und 
energisch vorgegangen werde. D ie demokratische Presse nim m t 
stch jetzt m it vielem Geräusche dieser Angelegenheit an. Gerade 
sie har aber der von konservativer Seite sch o n  l ä n g s t  vor
geschlagenen Reform auf dem Gebiete des Jrrenwesens die größ
ten Schwierigkeiten in  den Weg gelegt.

Zum  Prozeß M e l l a g e  schreibt die „Kölnische Z e itu n g ": 
„Unglaublich scheint uns die aus klerikalen Kreisen stammende 
Nachricht, die Staatsanwaltschaft beabsichtige, gegen das Aachener 
U rtheil Berufung einzulegen, weil sie die völlige Freisprechung 
von Mellage und Genossen fü r rechtsirrthümlich halte. W ie stch 
im  Laufe des Prozesses zur Genüge herausgestellt hat, war die 
Anordnung der S trafverfolgung eine ganz verkehrte, und die 
Leute auf der Anklagebank gehörten aus die Zeugenbank und 
umgekehrt. Das dann ergangene Urtheil entsprach derart dem 
allgemeinen Rechtsbewußtsein, daß w ir uns nicht vorstellen 
könnten, wie von der Staatsanwaltschaft der Versuch ge
macht werden sollte, es anzufechten. D ie Staatsanwaltschaft, die 
bet der ersten Verhandlung, ganz abgesehen davon, daß sie m it 
ihren Anträgen unterlag, auch im  allgemeinen nicht sonderlich 
gut fortkam, würde jedenfalls bei einem neuen Prozesse noch 
ungünstigere Erfahrungen machen." Aehnlich äußert stch die 
„P o s t" :  „D aß der S taatsanwalt gegen das freisprechende
U rthe il in  dem Prozeß Mellage Revision eingelegt haben soll, 
erscheint auch uns unglaublich. Machten schon die S trafanträge 
des Staatsanwalis am Schluss« jenes Prozesses den Eindruck 
eines m it dem Rechtsbewußtsein kaum noch zu vereinbarenden 
formalistischen Standpunktes, so würde der Versuch, das dem 
Geist und S in n  unseres Strafrechts entsprechende U rtheil aus 
Gründen des Buchstabenrechts anzufechten, kaum zu verstehen 
und jedenfalls m it der Aufgabe der Staatsanwaltschaft nicht 
vereinbar sein. Es ist ganz natürlich, daß dies Gerücht von 
einer solchen angeblichen Absicht der Staatsanwaltschaft die an
dere Frage wieder in den Vordergrund gedrängt hat, wie es 
geschehen konnte, daß die Staatsanwaltschaft auf die bei ih r 
unter M itthe ilung  des thatsächlichen M ateria ls der Mellageschen 
Broschüre erstattete Anzeige ein Vorgehen gegen die Alexianer 
abgelehnt hat. W ir  nehmen an, daß die von dem M inisterium  
angeordnete Untersuchung stch auch auf diese Seite der Sache 
erstreckt, und daß demzufolge bei Beantwortung der In te rpe lla 
tion im  preußischen Abgeordnetenhause über diesen Punkt gleich
falls Aufschluß gegeben werden w ird.

Das e n g l i s c h e  Unterhaus hat die Forderung von 8000 
P fund S te rling  fü r Englisch-Ostafrika bewilligt.

D ie letzten Nachrichten über den Zustand des r u s s i s c h e n  
Großfürsten-Thronsolgers sind sehr schlecht. Der Kranke hatte 
in  den letzten Tagen oft Blutsturzanfälle und w ird täglich 
mehrere M ale ohnmächtig; die Fieberanfälle verlassen ihn nicht 
mehr, und man glaubt, daß seine Tage gezählt find. Auch die 
Kaiserin-M utter ist krank. S ie  leidet an Schlaflosigkeit und an 
Epilepsie.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

74. Sitzung vom 14. J u n i 1895.
Am Ministertische: D r. M iquel.
Das Haus setzte heute die zweite Lesung der Stempelsteuervorlage 

bei N r. 26 des Tarifs, GesellschastSverträge, fort. Hierbei wurden einige 
Anträge, welche namentlich die Gebühren für Gesellschaften mit be- ' 
schränktet Haftpflicht herabsetzen wollten, abgelehnt und die Kommissions-

. fafsung mit redaktionellen Abänderungen des Abg. Ki rsch (Centr.) an- 
! genommen; Absatz ä dieser Nummer,"welcher von der Ueberlaffung der 

Rechte eines Gesellschafters an einen anderen und von der Abfindung 
eines Gesellschafters handelt, war von der Kommission gestrichen worden 
und wurde nach der Regierungsvorlage wiederhergestellt. Die umfang
reiche Tankstelle 34 Kauf- und Tauschverträge, wurde mit geringfügigen 
Aenderungen der Kommisfionsfafsung angenommen. Zu einer eingehen
den Debatte führte die Tankstelle 49, Pacht- und Miethverträge; mehrere 
Anträge find dazu eingebrockt, welche einerseits mündliche Verträge 
stempelfrei lasten, andererseits das im Entwurf vorgesehene Verzeichnis 
welches der Verpackter oder Vermiether alljährlich der Behörde zur Be
rechnung und Entrichtung des Stempels vorlegen soll, beseitigen, endlich 
auch die völlige Stempelfreiheit der unter 300 Mk. bleibenden Miethen 
sichern wollen.

Anknüpfend an die Ausführungen des Abg. Krause-Königsberg  
(natlib.), der namentlich für die Stempelfreihett der mündlichen Verträge 
eintrat, führte Finanzminifter M i q u e l  aus, daß auf keinem Gebiete 
des Urkundenwesens die Defraude stärker sei als hier; der Zustand dürfe 
nicht fortdauern, daß nur eine Minderheit ehrlicher und vorsichtiger 
Leute ihre Verträge abstempeln laste. Das vom Vermiether aufzu
stellende Verzeichnis bedeute eine große Entlastung für das Publikum 
sowohl wie für die Beamten, da die Verantwortlichkeit der Miether 
fortan ganz wegfalle und mit der einmal jährlich und summarisch er
folgenden Entrichtung das Verfahren überaus vereinfacht sei. Sei das 
Verzeickniß eingeführt, so bestehe kein Grund, daß darin auch die münd
lichen Verträge —  die doch bisher nur zur Umgehung der Stempelpflicht 
dienen sollten — aufgeführt und mit dem Stempel belegt würden.

Nachdem die Abgg. Kirsch (Centr.) und Schen ck (frs. Volksp.) für 
ihre Abänderungsanträge eingetreten waren, beantragte Abg. R i c h t e r  
(frs. Volksp.) über die hauptsächlichen Abänderungsanträge namentliche 
Abstimmung, weil es sich um die wichtigste Vorlage der Session und um 
die wichtigsten Bestimmungen derselben handle. Der Redner erklärte sich 
gegen die Stempelpflicht der M  ethsverträge überhaupt, die schon an sich 
als eine Miethsfteuer verwerflich sei. Der Staat habe überhaupt kein 
Recht, Stempel auf Urkunden zu legen, die nur dem privaten Verkehr 
dienten und gar nicht zur Kenntniß der Behörden kämen. Die erforder
liche Kontrole werde ebenso schwierig wie lästig sein, und unzählige 
Streitigkeiten würden sich entspinnen. Bei dem Stempelsatze von 
Vio v- H- handle es sich für den Fiskus nur um unwesentliche Summen; 
anderseits werde die Stempelpflicht namentlich in den Jnduftriegegenden 
von der Bevölkerung schwer empfunden werden. Der Redner verurtheilte 
zum Schlüsse die ganze Vorlage, an der wohl die Regierung ein fiska
lisches Interesse habe, die für das Haus aber gleichgiltig sei.

Finanzminister M i q u e l  widersprach der Theorie des Vorredners, 
daß nur solche Urkunden stempelpflicktig seien, die den Behörden gegen
über gebraucht würden. Der S taat könne auf die Einnahmen aus der 
Stempelsteuer nicht verzichten, weil er, was wesentlich die Schuld des 
Abg. Richter sei, an einer anderen Stelle Ersatz dafür nicht haben könne. 
Der Versuch des Abgeordneten, einen Gegensatz zwischen der Regierung 
und dem Hause zu konstruiren, wies der Minister unter lebhaftem Beifall 
der Rechten zurück; es handle sich hier um Landesintereffen, welche die 
Regierung ebenso vertrete wie das Haus. Wenn die Regierung bemüht 
sei, durch die Vorlage das Stempelwesen einheitlich, klar und gerecht zu 
gestalten, so handle sie im Interesse des Volkes.

Darauf wird die Berathung vertagt; Fortsetzung Sonnabend 11 Uhr.

Deutsches peich.
Berlin, 14. J u n i 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute früh vor 7 
Uhr m it dem Erzherzog Franz S a lva to r nach dem Bornstedter 
Felde, um das Regiment der Garde du Korps und das Leib- 
Garde-Husarenregiment daselbst zu besichtigen. An die Besichti
gung schloß sich eine Uebung der Gardekavallerie-Dtvifion, zu 
welcher die in  B e rlin  garnisontrenden Gardekavallerie-Regimenter 
nach Potsdam gezogen worden waren und wobei der Kaiser die 
1. Gardckaoallerie-Brigade selbst kommandirte. Nach dem Exer
zieren begab sich der Kaiser m it dem Erzherzog Franz S a lva to r 
an der Spitze des Regiments der Garde du Korps nach der 
S tadt und nahm darauf das Frühstück bet dem Offizierkorps des 
Leibgarde-Hufarenregiments ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin kam heute Morgen nach 
B e rlin  und wohnte der Jahresversammlung der Frauenhilfe in  
der Philharmonie von 8 ^  Uhr ab bei. D arauf besichtigte die 
Kaiserin auf dem Bauplatz der Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche 
die Ktrchenglockcn, besuchte sodann noch die Kaiserin Augusta- 
Stistung in  Charlottenburg und fuhr m it dem fahrplan
mäßigen Zuge um 12 Uhr 25 M inuten nach W ildpark zurück.

—  Der Erzherzog Franz S a lva to r von Oesterreich tra t 
heute Nachmittag um 4  Uhr 40 M tn . von W ildpark über B e rlin  
die Rückreise nach W ien an.

—  D ie Kronprinzessin von Schweden hat B e rlin  wieder 
verlassen und die Rückreise nach Stockholm angetreten.

—  Der „Retchsanzeiger" schreibt: „Gegenüber der Aeuße
rung des Fürsten Bismarck vom 9. ds. an den Zentralausschuß 
des Bundes der Landwirthe von M inistern, die am Amte kleb
ten, welche Aeußerung in  der Presse mehrfach auf den S taats
sekretär von Bötticher bezogen worden ist, w ird auf die Tha t
sache hingewiesen, daß Herr von Bötticher bereits im Februar 
1890 Bismarck den Wunsch seiner Entlassung aussprach und 
daß Bismarck ihn im Dienst zurückhielt. D ie später wiederholten 
Entlassungsgesuche wurden gleichfalls nicht gewährt, was aus 
einem Schreiben des Kaisers vom 29. März 1892 hervorgeht 
worin der Kaiser die Verdienste Herrn v. BötticherS hervorhebt 
und auf die H ilfe  einer so bewährten K ra ft nicht verzichten zu 
können erklärt und die Aufforderung an ihn richtet, fernerhin 
seine Dienste dem weiteren und engeren Vaterland« zu widmen."

—  Contre-Admiral a. D . K inderling ist heute gestorben.
— Der neue Polizeipräsident von B e rlin , von Wtndheim, 

hat eine ungemein schnelle Karriere gemacht; er ist am 27. J u n i 
1857 zu Gr.-Ascherslebe» geboren, also nocht nicht 38 Jahre 
alt. Gleichzeitig, als der Kaiser in  Bonn studirte, besuchte Herr 
von Wtndheim jene Universität und ist ein Eorpsbruder des 
Kaisers. Herr von Wtndheim g ilt fü r einen hervorragend 
befähigten Beamten, der durch die liebenswürdige vornehme A rt 
seines Auftretens sich im dienstlichen, wie außerdienstlichen Ver
kehr stets hohe Sympathien zu erwerben verstanden hat. E r ist 
m it einer geborenen von Gottberg verheirathet.

— - Professor Rudolf Gneist hat stch entschlossen, wegen 
seiner angegriffenen Gesundheit seine Lehrtä tigke it während des 
Sommers vollständig einzustellen.

—  Der „P o s t" w ird gemeldet, die Alexianergenossenschaft 
habe nunmehr auch der Regierung Martaberg zum Kauf ange
boten. —  D ie Frohnleichnamsprozesfion in  Aachen verlief ohne 
Zwischenfall, nachdem die Alexianerbrüder von der Betheiligung 
ausgeschlossen worden waren. — Fürst zu Hohenlohe empfing 
heute den M inisterialdirektor D r. von Bartsch aus dem KultuS- 
M intsterium  zum Vortrag über die Angelegenheit der Alexianer.

Hamburg, 13. J u n i. Der Dampfer „T an ta llon  Castle", 
m it dem früheren englischen Premierminister Gladstone und Fa
m ilie, und dem Eigenthümer des Schiffes S ir  Donald Currte, 

! ebenfalls m it Fam ilie und anderen zahlreichen Gästen, tra f heute 
auf der Elbe ein.

Dur Kanalftier.
j Auf Anordnung der Kaiserin errichtete das Zentralkomitee der oeu 
 ̂ schen Vereine vom rothen Kreuz in Verbindung mit dem Vaterländlfwe 
? Frauen-Verem, um für UnglückZfälle und Krankheiten aller Art in den 

möglichster Weise vorbereitet zu sein, in der Nähe des Feftpla^s v 
Holtenau ein Barackenlazareth, welches mit allem für ca. 30— 40 Kran 
erforderlichen Sanitätsmaterial ausgerüstet wird. ^

Zu den Eröffnungsfeierlichkeiten sind 164 Berichterstatter der Prell 
zugelassen worden, darunter 13 M itarbeiter französischer Blätter.

Zu der Kanalfeier werden in Hamburg am 18. eintreffen: ^  
Prinzregent von Bayern, der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, 
der Großherzog von Sachsen-Weimar, der Erbherzog von Mecklenburg 
Strelitz, der Erbherzog von Oldenburg, der Prinz Ernst zu Sackfen- 
Altenburg, der Fürst zu Waldeck und Pyrmont, der Erbprinz Reuß 1 -^  
der Fürst zu Schaumburg-Lippe, der Prinz Adolph zu Schavmburg 
Lippe, Regent des Fürstenthums Lippe, der Prinz Ludwig von Bayern, 
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, Prinz Joachim Albrecht von 
Preußen, der Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein, der H e rM  
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holftein-Sonderburg-Glücksburg, der 
Fürst von Hohenzollern und Prinz Albert zu Schleswig-Holstein-Sonoer* 
burg-Glücksburg. Am Morgen des 19. werden erwarten Der KoMg 
von Sacksen, der Großherzog von Baden, der Großherzog von Hellen 
und der Herzog zu Sachsen-Koburg-Gotha; am M ittag  bezw. Nacv- 
mittag desselben Tages werden eintreffen: Der König von Würternverg, 
der Prinz Albrecht von Preußen, Regent des Herzogthums Braunschwelg, 
der Fürst zu Schwarzburg-Rudolstadt, der Fürst Reuß ä. L., PrlNZ 
Friedrich Leopold von Preußen und Prinz Heinrich von Preußen. "" 
Die Ankunft des Großherzogs von Oldenburg und des Erbprinzen 
Bernhard von Sacksen-Meiningen ist noch unbekannt. Der Fürst ZU 
Schwarzburg-Sondershausen ist verhindert, an den Festlichkeiten theuZU- 
nehmen. Der Präsident des Senats von Lübeck, Bürgermeister Dr. 
Behn wird am 18. J u n i Abends, der Präsident des Senats von Bremen, 
Bürgermeister D r. Gröning am 19. Morgens erwartet.

Anläßlich der Feier werden so viele Sonderzüge abgelassen werden, 
daß —  gewiß ein höchst seltener Fall —  infolgedessen einige fahrplaw 
mäßige Schnell- und Personenzüge zwischen Hamburg und Kiel wahrerm 
der Tage vom 19. bis 22. d. M ts . nicht verkehren werden. 0 "  
der Richtung von Hamburg nach Kiel werden am 20. und ^1. 
Vormittags, und nach Bedarf auch Nachmittags durchschnittlich 
alle 15 M inuten Personenzüge abgelassen werden. Um diesen groß
artigen Zugverkehr bewältigen zu können, ist die eingleisige Strecke 
Bordesholm-Neumünster kürzlich in eine zweigleisige verwandelt worden, 
sodaß nunmehr die ganze Strecke Altona-Kiel aus doppelten Geleisen 
besteht.

Ausland.
Pest, 11. Ju n i. Die hiesigen Bäckergehilfen haben den 

Streik beschlossen; 800 streiken, 300 arbeiten weiter.
Portsmouth, 14. Ju n i. D ie königliche Yacht „Osborne" 

hat heute früh die Reise nach Kiel angetreten. S ie  wird in 
Hamburg die Ankunft des Herzogs von York erwarten, welcher 
dort an Bord gehen w ird, um der Eröffnung des Nord-Ostsee 
Kanals beizuwohnen.

Petersburg, 14. Ju n i. An Bord des Kreuzers „R ju rik " , 
der auf der Fahrt nach Kiel zu der Eröffnungsfeier des Nord- 
Ostsee-Kanals unterwegs ist, befindet sich Großfürst K ir il l  W lad i- 
mirowitfch.

Ge-
das

ZfrovinzialnaHrichten.
Strasburg, 14. Jun i. (Die hiesige Gilde) ist in den westpreußt' 

schen Provinzial-Sckützenbund aufgenommen worden.
Aus dem Strasburger Kreise, 13. Jun i. (Mehrere schwere 

Witter) zogen gestern über unsere Gegend. Der Blitz schlug in 
Schulgebäude in Wompiersk, drang am Giebel entlang, von welchem ^  
die Bretterbeschalung abriß, durch das Fenster in das Schulzimmer, rw  
die Fensterbekleidung aus, ging wieder hinaus und fuhr durch das 
Fenster in die Wohnung des Lehrers. Der Lehrer, der im Bette lag, 
wurde nicht getroffen. Nachdem der Blitz 13 Fensterscheiben zertrümmert, 
Töpfe und Teller aus den Boden geworfen, einen Deckel vom A m * 
eimer abgehoben hatte, ging er zum Fenster wieder hinaus, ohne ZU 
zünden. . ^

8 Culmer Stadtniederung, 14. J u li. (Ueber die beabsichtigte 
Gründung eines Kriegervereins) in Lissewo wird der „Gaz. Torunska 
geschrieben: Solche Vereine haben in der Regel keinen politischen Charak' 
1er. Dieser Verein macht jedoch darin eine Ausnahme, weil demselben 
Polen unter keinen Umständen als Mitglieder beitreten dürfen. —  ^  
Richtigkeit dieser Angabe ist uns sehr zweifelhaft, da alle KriegeroereM 
dieselben Statuten haben. Auf Grund derselben sind sie nicht nur m 
der Regel, sondern ausnahmslos unpolitische Vereine.

Konitz, 13. Jun i. (Bon einem schweren Schicksalsschlage) ist ^  
Besitzer Rennwanz in Abbau Malachin bei Czerst am Dienstag berrofs^ 
worden. Durch Blitzschlag wurde ein Biehstall in Flammen gesetzt un 
sein gesammter Viehftand getödtet. Der Besitzer hatte kurz vor den 
Unglück den Viehftall verlassen. Hätte er dort nur wenige AugerrblM 
länger verweilt, so wäre er sicher ums Leben gekommen. E r hat A  
Pferde, sieben Stück Vieh, fünf Schweine und sämmtliche GaM 
verloren.

Rosenberg, 13. Jun i. (Unglücklicher Zufall.) Als in der ve 
gangenen Nacht der Rittmeister v. U . von dem 5. Kürasster-Reglwe . 
aus Riesenburg von einem Besuche des Burggrafen zu Dohna a 
Finkenstein nach Hause zurückkehrte, wurden die Pferde auf freiem 
von zwei Hunde belästigt. Um die Hunde zu verscheuchen, lud V  
v. U. sein Gewehr und gab einen Schuß auf dieselben ab. I n  ^  
selben Augenblick ertönte ein gräßlicher Aufschrei. Herr v. U. N 
sofort ab und machte die traurige Wahrnehmung, daß ein MeM ^  
wahrscheinlich ein dort angestellter Wildwärter, von der Kugel tov-  ̂
getroffen worden war. Bei der herrschenden Dunkelheit war der! ^ 
weder von dem Kutscher des Herrn v. U. noch von diesem selbst 
worden. Der unglückliche Schütze brachte heute früh bei dem ^  
Amtsgericht den Vorfall selbst zur Anzeige und begab sich nur 
Gerickiskommission an den O rt der That. ^

Marienwerder, 14. Ju n i. (Personalte.) Zum -  
folger des als D irektor nach M arienburg versetzten wisienfiV ^  
lichen Lehrers Herrn Horn von der hiesigen höheren 
schule ist der wissenschaftliche Lehrer an der höheren Tow 
schule zu Jnsterburg, Herr D r. Erdmann gewählt worden. ,

Dirschau, 13. Jun i. (Zwei Personen ertrunken.) I n  
Grebin sind Sohn und Tochter der Quab'schen Eheleute ertrunken. ^  
13 jährige Sohn wollte in der M ottlau  baden. E r gerieth a 
eine tiefe Stelle und versank in den Fluthen. Die ältere Schwell 
Knaben sah das Unglück und wollte ihrem Bruder zu Hilfe eilen, 
auch sie verschwand m dem tiefen Flusse und ertrank. cn-lolt"

Danzig, 14. Ju n i. (Der Bischof D r. Redner) in ^  ^  
hat die B ittschrift der Danziger Polen um Einführung u 
täglicher polnischer Gottesdienste abschlägig beschieden.

Danzig, 14. J u li. (Der neunte deutsche Berussgenoflenschaststa9^^^eN 
heute im Landeshause hier unter großer Betheiligung von 
aller Landestheile, zu deren Ehren die Stadt Danzig am gestrlg 
ein Bankett veranstaltet hatte, abgehalten. Der Vorsitzende, r n .  gui 
abgeordneter Rösicke, eröffnete die Versammlung mit einem v  ^her- 
Se. Majestät den Kaiser und begrüßte die Ehrengäste, u. A. oei ^  
Präsidenten D r. v. Goßler, den Generallieutenant v.
Ober-Reg.-Rath Caspar, Landesdirektor Jaeckel u. A. ^  .^erb ra^  
v. Goßler begrüßte die Versammlung, Geheimrath ^ s p a r  ^Banni 
die Grüße des Staatsministers von Boetticker, OberbürgerM > darau. 
dach das Willkommen der Stadt Danzig. Der Vorsitzende w dap 
hin, daß jetzt 18000000 Arbeiter gegen Unfall versichert sere  ̂ lan 
1894 für diesen Zweck 64000000 M ark von den gewerblichen ^ ektm  
wirthschaftlichen Berufsgenossenschaften gezahlt worden Uev
M ax Schlesinger^Berlin sprach alsdann über die Wickttg^ jr, v
nähme des Heilverfahrens seitens der Berufsgenossenfcya und 
ersten 13 Wochen und ferner über die Berliner Unfallstatt n ^  M w
Organisation des Rettungs- und Krankentransportwesen HUv „
Hauptstadt. E r konstatirte die großen Erfolge, welche dur er-
nitäre Einrichtung für die Wiederherstellung der Unfalloe



worden sind. Zimmermeister Herzog-Danzig referirle über das S am a- 
rtterwesen. Oberprästdent v. Goßler unterstützte w arm  die Bestrebungen 
üuf diesem Gebiete.

Neustadt, 14. J u n i .  (D e r  K aiser) hat die gegen den 
R echtsanw alt G . von der S tra fk a m m e r zu D anzig  verhängte 
T efänqm ßstrafe im  W ege der G nade erlassen.

Lobsens, 13. J u n i .  (E rtru n k en .) G estern M itta g  ertrank  
oeim B aden  im  Fergusoner S e e  der B a h n a rb e ite r Klobikowskt. 
D ie Leiche konnte noch nicht aufgefunden w erden.

Jnsterburg, 1 4 . J u n i .  (P e rso n a lie .)  D er bisherige 
königliche R eg ie ru ng s-B au rm is te r H ahnrieder hierselbst ist zum 
E isenbahn-B au- und B etriebsinspektor, u n te r V erle ihung der 
S te lle  des V orstandes der B etriebsinspektion I I ,  e rn a n n t worden.

A rgenau, 13. J u n i .  (Diebstahl.) Dem Förster Fuder in  U nter
walde sind in einer der letzten Nächte sämmtliche E nten gestohlen worden.

Jnowrazlaw, 14. J u n i .  (Verschiedenes.) Am d ritten  T ag e  
des Schützenfestes w urde dem Ersten B ürgerm eister Hesse das 
D ip lom  a ls  E hrenm itg lied  der G ilde überreicht. —  Z u r  V er
bindung m it M on tw y  ist jetzt eine O m n ib u s lin ie  hier eingerichtet. 
-  Auch au f E inrich tung  einer P ferdebahn  hierselbst ist Aussicht. 

Dieselbe soll den B ahnhof m it dem M arktplatz verbinden.
S tre ln o , 12. J u n i .  (Revolverattentat.) Der „Ostd. Presse" wird 

berichtet: Als am M ontage die hiesige evangelische Schule nach ihrem 
W aldsefte in  der Lonker Forst den Rückmarsch an tra t, w urden auf den 
Zug S teine geworfen und von unbekannter Hand zwei Revolverschüffe 
abgefeuert, der eine noch im Walde, der andere in der S ta d t gegenüber 
dem Poftgebäude. Die Kugel des letzteren durchbohrte die Klarinette des 
einen Hoboiften (Jnow razlaw er M ilitärkapelle, 140. Regiment) und streifte 
besten H and. Auf die Anzeige des Hoboiften hin wurden seitens der 
P olize ib eh örd e  sofort Nachforschungen angestellt und auf die E rm ittelung 
bes Thäters eine Belohnung von 60 Mk. ausgesetzt. Der Förster der 
Zonker Forst will dem Thäter auf der S p u r  sein.

Schulitz, 14. J u n i .  (Verschiedenes.) Die hiesige Oberförsterei setzt 
für die Erm ittelung des Urhebers des am 7. d. M . an der Kabotter 
-Lehmbahn entstandenen W aldbrandes eine Belohnung von 30 Mk. au s . 
^  I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen, von dem 
Ertrage des S tad tw aldes pro 1894/95 50 pCt. der gezahlten Kommunal
steuern an  die empfangsberechtigten B ürger zu zahlen. — Zu dem am 
22. d. M . in  Posen tagenden S tädtetage wurde als Delegirter unserer 
S tad t Herr Bürgermeister Teller gewählt.

Posen, 14. J u n i .  (Polnische B ank.) D e r  „G on tec" 
H eilt m it, daß in  B eu then  O -S . die erste polnische B ank ge
gründet w orden sei. Z u m  D irektor derselben sei H err I .  Szaflik- 
K önigshütte gew ählt w orden. D a s  B la tt  bemerkt h ierzu : D ies
sei die beste A n tw o rt fü r die H .-K .-Tisten.

G chneidem ühl, 13. J u n i .  (An die Beseitigung der S p u re n  des 
Brunnen-Unglücks) wird jetzt die letzte Hand gelegt. Nachdem der 
Brunnenschlund durch eine feste Zement-Kappe hoffentlich für immer ge
schlossen, w ird über die Stelle hinweg das Straßenpflaster gelegt, und es 
wird in Zukunft schwer fallen, dem Forscher die eigentliche A usbruchs
stelle genau zu bezeichnen. Die B au ten  in der nächsten Umgebung 
wachsen wie Pilze au s der Erde.

K ö s lin , 12. J u n i .  (Zur Reichstagswahl.) Die hier zur W ahl
agitation weilenden Antisemiten haben nach der „Ostsee-Zeitung" bei 
bem M inister des I n n e r n  telegraphische Beschwerde eingereicht, weil 
lhnen der Bürgermeister die E rlaubniß  zu einer Versammlung unter 
freiem Himmel verweigert hat und sie trotz eifrigsten Bemühens in 
bissiger S ta d t keinen S a a l zu einem V ortrag erhalten können. I n  einer 
arn S o n n tag  hier abgehaltenen liberalen Versammlung stellte ein an ti
semitischer Redner in sichere Aussicht, daß die W ahl in unserem Kreise 
auch dieses M al angefochten werden würde, da nach seinen In fo rm ationen  
sthon jetzt soviel unerlaubte Wahlbeeinflussungen vorgekommen seien, 
baß im Falle eineS Protestes sicher auf Kassirung der W ahl zu rechnen 
sein würde. Die Sozialdemokraten, die bei der königlichen S ta a ts 
anwaltschaft S tra fa n trag  gegen einige O rtsvorfteher, die Verbreiter von 
sozialdemokratischen F lugblättern  hatten verhaften lassen, gestellt hatten, 
Wollen jetzt Beschwerde gegen die S taatsanw altschaft, die ein Einschreiten 
ßegen die Gemeindevorsteher abgelehnt hat, führen.

Lauenburg, 13. J u n i .  ( Im  gestrigen Subhastationsterm in) ist die 
Herrschaft Langeböse von einem H errn  v. Massow für 168 000 M ark 
gekauft worden. F ü r  die umfangreichen Liegenschaften ist das ein ver- 
M tn ißm äßig  sehr geringer P re is.

LokalnachrichLen.
T hor» , 15. J u n i  1895.

^  — ( G e d ä c h t n i ß f e i e r n )  fanden heute am Todestage Kaiser
Friedrich I I I .  in  allen Schulen statt. I m  Gymnasium hielt der Ober- 
^NManer Oergel die Festrede, in der höheren Mädchenschule F r l. Pankow. 
. - - ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Korpskommandeur, General Lentze 
Züchtigte gestern Nachmittag 4 Uhr bei F o rt Bülow  das Fuß-A rtillerie- 
M m e n t N r. 11. Abends um 6 Uhr fand vor S r .  Excellenz eine Land- 
Udung des P ionier-B ataillons bei F o rt Heinrich von P lauen  statt. Heute 
^achnüttag besichtigt der Herr General noch das 2. und 3. Bataillon 
Infanterieregim ents von der M arwitz N r. 61, w orauf er abends um 
o Uhr wieder abreist.
^  Am M ontag M ittag  12 Uhr 5b M in . trifft der kommandirende 
General des Gardekorps, General der In fa n te r ie  von W interfeld hier 
dw, um am selben Tage dem Scharfschießen des Garde-Fuß-Artillerie- 
bgrments auf dem Schießplätze beizuwohnen. S e. Excellenz wird im 

^otel „Thorner Hof" absteigen.
ist ^ ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat O skar Woelck in Thorn 
iTöUln Referendar e rnann t und dem Amtsgericht in  Briesen zur Be- 
'Hastlgung überwiesen.
.  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  H err R itte r
aus ' ^ e r  y. P a rp a r t zu Wibsch ist von dem H errn Oberprüsidenten 
hU weiteren Zeitraum  von 6 Ja h re n  zum Amisvorsteher für den 

w.tsbezirk Wibsch ernann t worden.
s. . ( P r o v i n z i a l a b g a b e n . )  Die Provinzialabgaben für 1895/96 
. o  aus 14,4 pCt. des berichtigten Staatssteuersolls festgesetzt und be- 
M n  für Kreis Thorn 52190  Mk., Kreis Culm 28 437 Mk., Kreis 

20 092 Mk., Kreis Graudenz 37127  Mk., Kreis M arienw erder 
^  Mk., Kreis S tra sb u rg  20727  Mk.

sck»-°ik  ̂ (2 ."  i h r e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  W o c h e n s c h a u )  
Sck, r die „W eftpr. landw. M itth ." : Endlich hat der Himmel seine 
die geöffne^und durch einen starken Gewitterregen am 11. d. M .
P ro ^ rd o r r te n  F lu ren  erquickt. Hoffentlich ist derselbe der ganzen 
Und k  ̂ ö" gute gekommen. D as W etterglas steigt inzwischen wieder 
ru'a , un daher die Heuernte weiter ihren Fortgang  nehmen. I n  Be- 

Trocknen der Kleeernten rathen w ir auch bei dem sichersten 
^rssackst ^  Methode des P uppens zu wählen. S ie  ist und bleibt die 
W e r d e r  sicherste, n u r darf nicht zugleich gewellert und gepuppt 
der Dr n " ^ r n  letzteres muß erst dann geschehen, wenn die eine Seite 
daß W /n bereits gut abgetrocknet ist. D ann  ist auch d rauf zu achten, 
damit d P uppen  zwischen zwei Schwaden liegen bezw. stehen,
Wenn in den Schwaden wieder ungehindert nachwachsen kann.
werden owlg, müssen die P uppen  vor dem E infahren noch umgekehrt 
sehr an»i  ̂ * ^ublick, den die Felder jetzt gewähren, ist gerade nicht 
d ü ltn iß m /r^u d ,.. die bunten F arben  des Unkrautes treten bei dem ver- 
"amentlick ^ dünnen S tande der Halmfrüchte um so schärfer hervor, 
^ n d w ir tk °  ^ g *  Üch der Hederich schon von Weitem und m ahnt die 
H alrnfrü^.-'ouran, daß sie nicht n u r ihre Hackfrüchte, sondern auch ihre 
von vielen L  n und hacken. Ueber den Ausgang der Rüben wird 
2 ^ g e n  getag t. Die Kerne haben theils lange im Erdboden
weist auf Ä  ^ reg e lm äß ig  aufgelaufen. M an  schiebt die Schuld 
A ü teruna  Beschaffenheit der Kerne. Jedenfalls werden aber
uuß darauf r eschaffenheit und Bestellung auch nicht ganz ohne Ein- 

(D i zw e ien  sein.
Amtsgericht i n e i n e s  R e c h t s a n w a l t s )  bei dem 
dlaties" erwünscht ^  einer M ittheilung des „Justizm inifterial-
!Awn V ^ s a w m ? e r e i n  d d e u t s c h e n  K a u f l e u t e . )  I n  der 
(Hlrsch-Dunckeri ^  des hiesigen O rtsvereins der deutschen Kaufleute 
^ U e ra is e l rE r  P avillon von Arenz G arten  stattfand, hielt H err

H nff-Berlm  einen V ortrag  über die Gewerbegerichte,

dessen A usführungen er in einer Resolution zusammenfaßte, welche die 
Ausdehnung der Gewerbegerichte auf bestimmte Fälle im kaufmännischen 
Leben für eine wahlberechtigte, im Interesse aller Betheiligten liegende 
Forderung erklärte. Die von M itgliedern und eingeladenen Gästen 
sehr zahlreich besuchte Versammlung nahm die Resolution einstimmig an.

— ( G e m e i n d e - K r a n k e n v e r s i c h e r u n g . )  Die gemeinsame 
Gemeinde-Krankenversicherung des Kreises Thorn hatte im Kalenderjahre 
1894 eine Einnahm e von 6711 Mk. und eine Ausgabe von 9206 Mk. 
Die Rechnung schließt demnach mit einem Vorschuß von 2494 Mk. ab. 
A us den V orjahren ist ein Vorschuß von 11661 Mk. vorhanden. Die 
Mitgliederzahl betrug am 1. A pril 1894 900 (844 männlich, 56 weiblich) 
und am 31. Dezember 702 .641 männlich, 61 weiblich). Erkrankungen 
kamen vor: männlich 247 mit 4353 Krankhsitstagen, weiblich 19 mit 
431 Kcankheitstagen. 4 M itglieder sind gestorben. F ü r  38 M itglieder 
wurde die ärztliche Behandlung in Krankenanstalten angeordnet.

— ( D a s  B e r g n ü g u n g s p r o g r a m m ) d e s  morgigen S o n n 
tags ist wieder recht reichhaltig. Außer der aüsonntäglichen Extrafahrt 
nach Ottlotschin kann man morgen noch eine V ergnügungsfahrt nach 
Ostrometzko machen, zu welcher m an aber früh aufstehen muß, da der 
Dampfer um 7 Uhr abgeht. Theater findet im Hotel „Kaiserhof" 
am Schießplatz und im „W iener CafS" in Mocker statt. I n  Schlüssel
mühle ist Rosenseft und im Vcktvriagarten Kinderfest des Krieger-Ver
eins. Konzerte werden veranstaltet im Ziegeleipark nachmittags und im 
Schützenhausgarten abends von der Kapelle der 21 er und in der 
„E rholung" in Rudak nachmittags.

— ( S c h u l f e s t . )  Die städtische Schule auf der Bromberger V or
stadt wird ihr diesjähriges Schulsest am M ontag den 17. J u n i  im 
Ziegeleiwäldchen abhalten. Der Feftzug wird sich durch Bromberger-, 
Thal-, Mellien- und Hofstraße bewegen.

— ( D e r  h i e s i g e  p o l n i s c h e  T u r n v e r e i n )  hat sich eine 
Fahne angeschafft, deren Uebergabe morgen bei einem Sommersest im 
Lissomitzer Walde stattfinden w ird. Nach Nagelung der Fahne im M u 
seum erfolgt der Abmarsch der Vereinsmitglieder nach dem Festplatze 
um IV , Uhr von der Culmer Esplanade aus . Bei dem von 3 Uhr ab 
stattfindenden Konzert werden auch S än g er auS Thorn und Culmsee rc. 
mitwirken. Die polnischen Turnvereine der Nachbarorte stiften Fahnen- 
nägel für die neue Vereinsfahne.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den V or
sitz H err Landgerichtsrath Schultz I. Die unverehelichte Angelika Bro- 
n islaw a Schultz aus Thorn, welche der versuchten Erpressung und der 
Verleitung zum Meineide angeklagt w ar, wurde von dem letzteren Ver- 
brechen freigesprochen. Bezüglich der versuchten Erpressung wurde sie 
für schuldig befunden und zu 2 M onaten G efängniß verurtheilt. 
Der Arbeiter Josef SzyplinSki au s Mocker, ein mehrfach bestrafter Dieb, 
wurde wegen eines bei dem G aftw irth Hartwich in Culmer Vorstadt 
verübten Diedstahls an W urst, Brod, C igarren, W ein und vier M ark 
baaren Geldes zu einem Ja h re  G efängniß und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die D auer eines J a h re s  bestraft. Die unverehelichte 
Antonie Sowitzka aus Thorn erhielt wegen E ntw endung einer goldenen 
H errenuhr nebst Kette eine neunmonatliche Gefängnißstrafe und wegen 
Uebertretung des P aragraph  361 N r. 6 R .-S tr.-G .-B . eine vierwöchent- 
liche Haftstrafe auferlegt. Gegen den Dienstjungen V alentin Zeglewski 
aus Siegfriedsdorf wurde wegen fahrlässiger Brandstiftung verhandelt. 
E r  betrat anfangs vorigen M ona ts  mit einer brennenden Cigarre die 
Sckeune seines Dienstherrn, des Besitzers Gustav Trenkel in S iegfrieds
dorf, und machte sich dort an der zum M ahlen von Runkeln aufgestellten 
Maschine zu schaffen. W ährend der Arbeit entfiel ihm die C igarre in 
das auf der Tenne liegende S tro h  und setzte letzteres in B rand. D as 
Feuer theilte sich der Scheune mit und äscherte nicht n u r diese, sondern 
auch den daneben stehenden S ta ll ein. Zeglewski wurde zu zwei 
M onaten G efängniß verurtheilt, wovon jedoch ein M onat durch die 
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Die Arbeiter 
Wilhelm Dobrinski, Jakob Jarzembowski und Nikolaus Chruszynski 
aus Culmsee w aren tm April d. I .  in einer Zelle des Culmsee'er 
Gerichtsgefängniß in tern irt. I n  der Nacht zum 23. A pril d. I .  ver
suchten sie auszubrechen. I h re  Absicht wurde jedoch durch das H inzu
kommen des Gefangenenaufsehers vereitelt. Die Angeklagten hatten sich 
deshalb gegen die Anklage der M euterei zu vertheidigen. W ährend 
Chruszynski freigesprochen wurde, erhielten Dobrinski und Jarzembowski 
je 6 M onate Gefängniß. E s  wurde ferner verurtheilt: Der Schüler 
Jo h a n n  M aterna  von hier wegen schweren Diebstahls in zwei Fällen 
und wegen einfachen Diebstahls in sieben Fällen zu sechs M onaten 
Gefängniß, der Korbmacherlehrling A rthur Templin aus Exin wegen 
einfachen Diebftahls zu drei Tagen G efängniß und die Korbmacher- 
meifterfrau A nna Modniewska geb. M aterna von hier wegen eines 
schweren und sieben einfacher Diebstähle zu 10 M onaten Gefängniß. 
Der Barbier C arl Schulz aus Culmsee w ar beschuldigt, unzüchtige 
H andlungen mit einem Kinde unter 14 Ja h re n  vorgenommen zu h^ben. 
D as Verfahren gegen ihn endigte mit seiner Freisprechung.

— ( P a r z e l l i r u n g . )  D as im Wege der Zwangsversteigerung 
in anderen Besitz übergegangene G ut Adl. Liffewo bei Goüub, ca. 2200 
M orgen groß, soll jetzt parzellirt werden.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Der Fuhrunternehm er Poplawski 
hat sein Hausgrundftück Brückenstraße N r. 20 für den P re is  von 
62 000 M ark freihändig an den K aufm ann A. Kirmes verkauft. Vor 
einigen Ja h re n  zahlte Herr Poplaw ski einen bedeutend höheren P re is  
für das Grundstück, dazu hat er noch einige Tausend M ark hineingebaut.

— ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  deS Czecholinski'schen 
Grundstücks in Rogowo fand heute Term in statt. D as Meistgebot gab 
die Ehefrau F ra u  Czecholinski mit 19 100 Mk. ab.

-— ( G e f u n d e n e  E ic h e .)  D er Fischer Zdanowicz, ein häufig 
vom Finderglück begünstigter junger M an n , entdeckte gestern Nachmittag 
in der Weichsel gegenüber dem Handelskammersckuppen mitten im S trom  
auf dem G runde liegend einen großen Etchenstamm. Derselbe ist ein 
sogenannter P lancon  von 47 F uß  Länge und 13 X  13 bis 15 X  15 
Zoll Durchmesser. Der F inder schätzt den Kubikinhalt der astlosen, ge
raden und durchweg gesunden Eiche aus 75 Kubiksuß. Der S tam m  
dürfte schon an 50 Ja h re  auf dem G runde gelegen haben, denn die 
Außenseite ist ganz schwarz geworden. Dem Finder sind bereits
30 Mk. für die Eiche geboten worden. Außerdem erhält er noch von 
der königl. W afferbauverw altung eine P räm ie für Beseitigung eines 
Schifffahrtshinderniffes.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein B und Schlüssel auf dem Wege vom B rom 
berger Thor nach dem Pilz, ein kleines anscheinend vergoldetes Kreuz in 
der Ziegelei, ein weißer Kinderftrohhut auf dem Neustadt. M arkt und 
ein Militärgesangbuch am Gymnasium. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der heutige Wasserftand betrug 
m ittags am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,35 M eter 
über Null. W affertem peratur heute 17 o C. — Abgefahren ist der 
Dampfer „W arschau" mit Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepp
tau  nach Warschau. Abgeschwommen sind 17 Traften.

Schlochau.) Stelle zu Okiersk, Kreis Tuche!, evangel. (KreiSschulinspektor 
Menge zu Tuchel.) Stelle zu Liffomitz, Kreis Thorn, kathol. (KreiS- 

! schulinspektor D r. Hubrich zu Culmsee.
— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Briesen 

! Weftpr., M agistrat. Schuldiener, 360 Mk. Gehalt, freie W ohnung im 
Schulhause, freies B rennm aterial.

Mannigfaltiges.
( M i l i t ä r u n f a l l . )  I n  N eiße erschoß am  M ittw och 

N achm ittag beim Exerzieren au s V ersehen ein S o ld a t  der fünften  
K om pagnie einen der ersten und verw undete einen zweiten tödt- 
lich m it einer scharfen P a tro n e , die er vom  N achtdienste üb rig  
behalten hatte.

( E i n e  M i n d e r a u s g a b e  v o n  2 ,3 0 0 ,0 0 0  M a r k )  
h a t die städtische B au v e rw altu n g  B e rlin s  bei dem B a u  der kürz
lich abgenom m enen acht städtischen Brücken in  B e rlin  gemacht. 
E in  seltener F a ll!

( S c h r e c k l i c h e  T h a t  e i n e r  G e i s t e s g e s t ö r t e n . )  
D ie  E igen thüm erin  F ra u  Schulz im  D orfe B alz  (P r o .  B ran d e n 
bu rg ) hat in  einem  A nfall von G eistesstörung ihre v ier K inder 
zu erw ürgen  versucht. D re i K inder blieben todt, eines w urde 
gerettet.

(W  e ch s e l b e t r  u  g.) A us H am burg  w ird vom 14 . J u n i  
gem eldet: D ie  in der hiesigen S p o r ts w e lt  bekannten Geschäfts
leute K irchm ann und Leander find wegen W echselbetrügereien, 
wodurch höhergestellte P erso n en  m itbloßgestellt find, geflüchtet 
bezw. verhaftet.

( B l i t z s c h l a g . )  I n  Bekes Czaba (U n g a rn ) schlug der Blitz 
in eine Scheune, in  welche fich zahlreiche P erso n en  vor einem  
W olkenbruch geflüchtet hatten . D urch den B litzstrahl w urden zwei 
M ädchen getödtet und 10  schwer verletzt.

( U e b e r  e i n  s c h r e c k l i c h e s  U n g l ü c k )  w ird au s  
T u e s t vom 14. J u n i  gem eldet: I n  R ovigno  stürzte gestern 
Abend der B oden eines Z im m ers e in , w orin  die Leiche eines 
jungen  M a n n e s  aufgebahrt w ar, dessen V erw andle und  Bekannte 
dort w eilten. E lf P ersonen  w urden  getödtet, 2 0  verw undet, 
d a ru n te r einige lebensgefährlich.

( M e r k w ü r d i g e  Z u s t ä n d e . )  „B ei der Fam ilie P im perl ist 
alles rein verkehrt: Der M an n  ist ein altes Weib, die F ra u  ist ein 
ganzer M an n , die Jüngste ist eine alte Schachtel, und der Aelteste ist 
ein dummer Ju n g e !"

( E i n  S c h w e r e n ö t h e r . )  Backfisch (in  der Buchhandlung): 
„K ann ich hier den „Kuß" von Doczi bekommen?" — Gehilfe: „Leider 
nicht, gnädiges F rä u le in !  . . . Aber muß er denn grade von Doczi 
se in?"

( V e r s c h n a p p  t.) Gast (mit einer P ortion  Hasenbraten be
schäftigt): „W as will denn die alte Person da im H ausgang im m er?" 
— W irth : „Ach, die sucht ihre Katze — bitte, essen S ie  doch rasch au f!"

( E n t g e g e n k o m m e n d . )  F rä u le in : „ I h r  A ntrag ehrt mich 
sehr, Herr M üller, aber ich muß mir dock eine kurze Bedenkzeit a u s 
kitten!" — Bew erber: „Sckön; ich könnte ja mittlerweile drüben in  der 
Kneipe ein G las B ier trinken gehen!"

(K le  i n b a h n - J d v l l . )  Passagier: W arum  ist denn der Loko
m otivführer abgestiegen? — Kondukteur: E r  gebraucht die Kneip-
kur, und da geht er, w enn der Zuge eine Wiese passirt, barfuß im Grase 
nebenher.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. J u n i .  D em  „H am b. K orresp." zufolge ist der 

Afrikaforscher O tto  E h le rs  au f seiner Expedition durch die G renz
e n d e r  Assans von A palanangS  überfallen w orden. E r  liegt 
fieberkrank im  D orfe N egana nieder. —  A us S tra ß b u rg  i. E. 
w ird  dem „ B e rl. T ag eb l."  gem eldet: E in  S o n d e rzu g , m it dem 
der Z irkus D rexler-Lobe befördert w urde, stieß bei W eißenburg  
auf einen dort haltenden Z ug . D er S chaden  an  M a te r ia l ist 
bedeutend. N äheres  fehlt noch.

T r ie r ,  14. J u n i .  Z u m  D irektor der A lex ianeransta lt
„ M a ria b e rg "  in  Aachen w urde nach der „Trierschen  Z e itu n g "  
D r. G o ttlo b , A rzt an  der M erziger I r re n -A n s ta lt, telegraphisch 
berufen.

W ie n , 15 . J u n i .  D e r bekannte L ibrettist und K om ponist 
R ichard G enoe liegt in  B ad en  im  S te rb e n .

Verantwortlich für die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

15. Ju n i.j1 4 . J u n i
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 "/<, KonsolS . . . . 
Preußische 3V. KonsolS . . 
Preußische 4 KonsolS .
Deutsche Reichsanleihe 30/0 . .
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<) .
Polnische Pfandbriefe 4V, °/<) .
Polnische Liquidatisnspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ..................
S eptem ber....................................
loko in  N ew y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
J u n i .........................................
J u l i .................................... -
Septem ber....................................

H a f e r :  J u n i ................................
S eptem ber...................................

R ü b ö l : J u n i .....................................
Oktober............................... ..... . .

2 2 0 - 2 5
219—55

9 8 -  75
104—  10
1 0 5 -
9 9 -  60 

1 0 3 - 6 0
6 8 - 9 0
68 -

1 0 0 - 8 0
2 2 2 - 5 0
1 6 8 - 3 0
1 5 6 - 5 0
1 5 8 - 5 0
81V,

1 3 2 -  
131—
1 3 3 -  
1 3 6 - 7 5  
1 2 8 -7 5  
125—75

4 6 - 2 0

2 2 0 -  25 
219—50

9 9 - 9 0
1 0 4 -  40
1 0 5 -  80 
9 9 - 6 0

1 0 4 - 3 0
6 8 - 9 0

1 0 0 -8 0
221-  

1 6 8 - 2 0  
1 5 4 - 5 0  
1 5 9 -
62V.

1 3 3 -
1 3 1 -7 5
1 3 3 - 5 0
1 3 7 -2 5
1 2 9 -
1 2 6 -2 5

4 6 - 2 0
4 6 - 4 0

(!) G r. Bösendorf, 14. J u n i .  (Der B au  des hiesigen Bethauses) 
ist soweit gefördert, daß er im Rohbau vollendet ist. An der inneren 
Einrichtung wird tüchtig gearbeitet. E tw a 450 Plätze werden einge
richtet. Die Gesammtkosten werden sich auf ungefähr 30000 M ark be
laufen. Die Gemeinden G r. Boesendorf und Amthal gehören zum Kirch
spiel Gurske. Dieselben hoffen von hier abgezweigt und mit einigen 
Nachbargemeinden zu einem neuen Kirchspiel vereinigt zu werden. Die 
E ntfernung  nach Gurske beträgt zwei M eilen und darüber. Der G ottes
dienst wird jetzt wechselweise in Gurske und in den Filialkirchen 
Boesendorf, Pensau und G u ttau  abgehalten.

V o n  der russischen Grenze, 12. J u n i .  (Cholera. Fischzucht.) Trotz 
aller M aßregeln will die Cholera in  W olhynien nicht erlöschen. Die 
Seuche hat sich vielmehr auf bisher gesunde Gegenden des G ouvernem ents 
ausgedehnt, und es scheint, daß die Krankheitsfälle immer schwerer 
werden. Jedenfalls geben die amtlichen Berichte n u r  einen Theil der 
Erkrankungen an, da es auf dem Lande an  einer wirksamen Kontrolle 
fehlt und die Erkrankungen unangemeldet bleiben, damit die Leute nicht 
in  die Baracken aufgenommen werden, wovor allgemeine Furcht herrscht. 
— Angesichts der Nothlage der Landwirthschaft haben in den letzten 
J a h re n  mehrere Besitzer des Grenzgebiets ihre E innahm en durch 
rationelle Fischzucht bedeutend erhöht. Der Besitzer des G utes Piszczewo 
im G ouvernem ent Lomscha legt jetzt auf einem Flächenraum von 280 
Dessätinen eine Fischzucht an. Die Kosten der Anlage, die eine der 
größten E uropas wird, betragen 100000 Rubel.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l f t e l l e n . )  Stelle zu S tillo rt, Kreis 
Schlochau, evangel. (M eldungen an KreiSschulinspektor L ettau z ^

S p i r i t u s :  . . . 
50er lo k o . 
70er loko . 

70er J u n i  . .
70er September

3 9 - 4 0
4 2 -  70
4 3 -  40

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCr.

3 9 - 6 0
4 3 -
4 3 - 5 0

K ö n i g S b e r g ,  14 J u n i .  S v i r i t u S b e r r c h l .  P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert. Z ufuhr 25 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 59,25 Mk. B r., 58,75 Mk. Gd., Mk. bez., nicht
kontingentirt 39.50 Mk. B r., 39.00 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
T horn den 15. J u n i  1894.

W e t t e r :  w arm.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  geschäftslos, Preise nominell, 125/6 Pfd. hell 155 M k , 131/2 
Pfd . hell 158/60 Mk.

R o g g e n  geschäftslos, 120/1 Pfd. 123 Mk., 122/4 Pfd. 124/5 Mk. 
G e r s te  sehr unbedeutender Handel, feine mehlige B rauw aare  107/10 

Mk., feinste S o rten  theurer, andere ohne Käufer.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  guter inländischer bis 118/9 Mk.

16. J u n i :  Sonnen-A ufg. 3.39 Uhr. M ond-Aufg. 12.19 Uhr M org.
S onnen-U ntg. 8.22 Uhr. M ond-Untg. 1.03 Uhr.

17. J u n i :  Sonnen-A ufg. 3.35 Uhr. M ond-Aufg. 12.28 Uhr.
S onnen-U ntg. 8.23 Uhr. M ond-Untg. 2.17 U hr.
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/  Mit. s o  ^  F a e /h a /t/n a ^ F » a  mt-'C F v w a ^ n r.

Allgemeine Ortskrankenkajse.
Ordentliche

General-Versammlung.
Die Mitglieder der Generalversamm

lung werden zur Sitzung auf
Sonntag den 23. Juni cr.

vormittags I I  Uhr
in den Saal von lViv»I»I, Mauer
straße Nr. 62 , hierdurch ergebenst ein
geladen.

M it Rücksicht auf die Wichtigkeit 
der Tagesordnung wird um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen ersucht. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorlage der Uebersichten und des 

Rechnungs-Abschlusses für das Ja h r  
1894 und Antrag des Vorstandes 
auf Fristgewährung für Vorlage der 
Jahresrechnung pro 1894 bis zur 
nächsten Generalversammlung.

2. Entwurf „Verhaltungsmaßregeln für 
erkrankte Kafsenmitglieder, welche 
Krankengeld beziehen".

3. Vorlage des in der Generalver
sammlung vom 22. J u l i  1894 be
rathenen Nachtragsstatuts der allge
meinen Ortskrankenkasse zu Thorn 
zur nochmaligen Durchberathung und 
Beschlußfassung.

4. Betr. Antrag des Vorstandsmitgliedes 
S z w a n k o w s k i  den Kassirer auf 
einen bestimmten Zeitraum ohne 
Pensionsberechtigung kontraktlich an
zustellen.

Thorn den 12. J u n i  1895.
Der Vorstand

der allgern. Ortskrankenkaffe.

Bekanntmachung.
D as Königliche Proviant-Amt 

Thorn kauft
S v n  der um «  Ernte

und

Roggen-Michtstroh.

> S > ! M l> t t l
Am Dienstag den 18. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
werden wir auf unserm Bauplatze Brom- 
bergerstraße vi8-k-vi8 Parkstraße

4V—5V Haufen trockenes 
Kiefern-Brennholz u. kurze 
Bohlen 2 -2 ,8»  Mtr. lang

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen.

Auch sind daselbst zu jeder Tageszeit 
Bauholz, Mauerlatten, Bohlen 2—5 Mtr. 
lang, sowie ein gut erhaltener Rollwagen 
und eine eiserne Hebewinde für Dampf
betrieb zu verkaufen.

Kölre L klieäei'me^ei'.
Standesamt Mocker.

Vom 10. Ju n i bis 15. Ju n i sind gemeldet:
a. a ls  geboren:

1. Schneider Franz Treiderowski, T. 2. 
Schneidermeister Anton Zubkowski, S . 3. 
Arbeiter Franz Piotrowski, S . 4. Buch
bindermeister Hermann Stein, S . 5. Haupt- 
zollamtsdiener Friedrich Lernte. Z. 6. 
Wirthschaftsinspektor Eduard Mucha, S , 
7. Rangirer Ju lius Braun, T. 8. Arbeiter 
Reinhold Jahnke, T. 9. Sergeant im Jnf.- 
Regt. Nr. 21 Wilhelm Jolitz, S . 10. 
Schaffner Karl Knödel, T. 11. Arbeiter 
Ignatz Wasielewski, T, 12. Sattlermeister 
Franz Wilk, T. 13. und 14. uneheliche 
Geburten.

b. a ls  gestorben:
1. Albert Rienaß, 6 S t. 2. Arthur Franz 

Laser, 1 I .  3. Felix Bruno Szikorski, 
9 M. 4. Bronislawa Agnes Delewski, 
1 I .  5. Klara Wakarecy, 14 I .  6. Wagen
meisterwittwe Franziska Sincki geb. Riczi- 
minski, 86 I .  7. Arbeiterfrau Michaline 
Sczepankewitz geb. Stolarski, 24 I .  6. 
Helene Emilie Koszewski, 2 M. 9. Unter
offizier im Fuß-Artillerie-Regt. Nr. 11 
Gottfried Linde, 2 6 - /4  I -  10. Wilhelm Walter 
Joseph Jolitz, 1 T.

e. znrrr ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Anton Slawikowski und Eva 

Gaekowski. 2. Premierlieutenant a. D. 
Ernst Schmidt und Alma Warschkow. 

a. ehelich stnd »erblinden:
1. Kcirbmacher August Seemann mit 

Julranne Damerau. 2. Maurer Anton 
Rutkowski mit Helena Szykorski. 3. Monteur 
W lhelm Puff mit Wittwe Barbara Perzewski 
geb. Szarmach.

s o  °/o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
Uasokine Vogel, Videailing 8kiutt!e, 

Kingaotiilkotier, V ieler L Mlson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6M k. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

AM " Prima W ringer 36 em 18 Mk. "M g
Wa8el,smangelma8vliinsn

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-h°l°n § l.sntlsdei'gei',
_________Heiligegeiststraße 12.

v i v s r - 8 6  a l l t z  H ö b e !
und ein Grudeofen st«d b i l l i g
k« verkauf-,» «rsItvG tr. 4». I.

X v a «

M a l j e Z - I t e r i a n e
Stück 16 Pfg.

empfiehlt________ L .  8 L )  i n i i » 8 l i ! .

H i » l > t t l s W i > >
garantirt rein,

p. Champ.-Fl. 1,2V Mk. m. F l.
lulius IVlkNllkI,

4 » « r « e l» t6 8 t r t» 8 8 e  L S .

bleue 8ommer-NaI1a-Kar1o1fsIn,
vorriiZIiolie Aatjtz8-üeriliZtz

empfiehlt ^  » ! r i n « 8 .

k u ä a k .
Garten „ZurErholung".

Sonntag Non 15. luni 1895
nachm. von 4 Uhr ab:

Kvosses lüliliiüi'-fvsi-
Oonvsrtz

mit nachfolgendem Tanzkränzchen.
Es ladet ergebenst ein

« 7 . O .

Heute Sonntag den 16. d. M .

T a n z k r ä n z c h e n
8otzankkau8 l an Ser kLdro

__ Sonntag:
krischen llasteekueken, 
Ikeegebäek »»s vesserl.

öklvst, llonäilor, Vonoorsia.

Feinste Uaties-Hecilige,
kgroh und fetttriefend.

1UÜU8 NenNvI, Gerechteste. 15.
Eine auf der Ringschiffcheu-NSHmaschine

"  M h t e r i n
findet von W M ' so fo rt "W g dauernde 
Keschafliguug ber

Uvrrmann Seelig,
Mode-Bazar.______

Gesucht
werden von sogleich Kindergärtnerinnen» 
Bonnen und Stützen der Hausfrau.
_____ «R. FU»k«»Hv«Is1, Seglerstraße 6.

Pfrrde-Dmg-Nttkllitf.
Bei der Thorner Straßenbahn ist ein 

größerer Haufen Pferde-Dung im Ganzen 
oder Fuhrenweife sofort zu verkaufen.

Vom l. Ju li 1893 ab wird der Pferde- 
Dung auf l Jahr verpachtet._________

S v d l L Ü l v v k o n
I» L»nn» v» I Iv ,  8eick«.  H a i » « v I I » » » r ,

» » » » « « » « « « « » « « » » « » « »
^ Lelseäeeken,  ̂ 8 ensU8vbe Re!8vpI»L<t8, 2 ^ kLerckeckevken, ^

« » « « « » » » » » » « » » » » « » » »
l.eute Sekiaftleelren,

Negsnevkirms, Lravattsn, Untsrideilier, Xnagsn u. NansebetlenempLeölt
äe luekkanlllung v°°

^ItstLckt. Nlnrkt 2».

A u s v e r k a u f
von

§ o - r / r e - r -  r e -r c k

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
wegen Umzuges nach Breite- u. Brückenstr.-Ecke.

W m r  H i m s ü l i l t .
!. klage, kreileslrasse ktr. 37, >. klage.

18t kür llincier unä kranke mitNileli Ktzlroelit 8P6216U A661A. — erliökl Nie Veräanliolikeil 
Ner l^ilok. — 2u liab. iu Ool.-, V6lieat688- u. vroK.-Häl. in kaek. ä 60, 30 uuä 15 kt.

E in  Geschästs-Keller
Brückenstr. Nr. 20 ist sofort zu vermieten. 
_______ Gerberstraße.
fL in  möblirtes Zimmer an einen oder zwei 
^  Herren billig zu vermiethen auch mit 
Pension. Neust. Markt 12, III Treppen.

Ein großes A im m or für Komtoir event!. 
2fensteriges -Ollllllltl, Gesch. sich eignend, 
per 1. Ju li cr. zu vermiethen. Näheres
Thorner Schirmfabrik, Breiteste. 37» l.

Lii» Lvolkl. Limmvr,
am Garten gel., sep. Eing., zum 1. Ju li zu 
verm. Zu erfragen m der Schloßmühle.

Nkivnvr Vs-tv, vlooksr.
l8oi»i»4»x ckei» 1S. Jan i L8S5.

Ensemble-Gastspiel des Thorner Victoria-Theaters.
(Direktion: kertkolli.)

X v « ! X v « ! X e « !

D e r  H e r r  8 e u a 1o r .
Schwank in 4 Akten von 8okön1kan u. ksäeldurg.

prelle der Plätze: pL-L"Z:L-L,L^
Mocker: Sperrsitz 1 M k.. 1. Platz 7 5  p f., 2. Platz 5V P f.

Alles nähere die Tageszettel. D i r e k t i o n .

M  dem 8ellll«kii<le«pl»trtz am krymberxer Ik«r.

t  E inzig  dastehend: t
l  v i t z  ä m  K s t I s t 8 8 L l 8 t W  k i t z 8 « u I ( j M r  l  
l  l l t z l '  W t .  lr
*ch
s

9 J a h r  alt, 218 P fund schwer.
Ick » , 11 Ja h r  alt, 243 P fund schwer und 

17 J a h r  alt, 400 P fund schwer.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein ^

W .  l l o l l m a n n ,  Im presario  - T

Nimm uwilgsel.
Sonnabend den 22. Juni 1895

abends 8 vhr:
Vocal- uns Insttumental-

V v i » v « r b
im Schützenhausgarten.

kietrMnl,«
Nicbtmitglieder zahlen an der Kasse 50 Pf.

Akgolei - park.
Sonntag den lv. Juni 1895:
14.Abi»niemeilts-Cii«lklt
ausgeführt von der Kapelle des Jnfanterie- 

Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 2l.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf.

Militär ohne Charge 1ö Pf.
_________ H l v x e ,  Stabshoboist.

8 e k ü t r e n k a u s g s t t e n .
Sonntag den 16. Juni 1895:
15.Min>rmciits-Ci»ittrt
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Regts.

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 61. 
Lasang 8 Uhr. Lntrkk 25 Pf.

Militär ohne Charge 15 Pf. 
_________ m « x v ,  Stabshoboist.

Sonntag:
Extrazug

nach Ottlotschin.
ÄbfshrtStLi>tbshnhof2,55 Um.

D ie Dampferfahrt nach Ostromchko 
Lnötzt wvrZeu bestimmt 8t»tt. 

Idkdrt statt 7 vbr um 8Ve Ilkr.
Delmenhorster

b M ltz U M
Luker-Aarlltz,

glatt und bedruckt
empfiehlt

Karl lllallon,
Kllsläcll. Illarkt 23.

Eiae herrschaftliche Wahnmlg,
Brückenstrafie N r. 20, 1. Etage, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badestube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall und Burschengelaß ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch
_______K i r m e s ,  Gerberstraße.
Möbl. Z. n. K. v. s. f. 15 M. z. v. Gerbernr.21,11.
A^chuhrnackerstr. 20 .Wohnung 1 Tr. h. zum
^  1. Oktober zu v. Näh. Gerechteste 10.
sLin Barbierladen n. Wohn. z. 1. Oktbr. 
^  zu verm. Gerechteste 23. kiokaläctt.

Gesch astskeller
zu verm. Zu erfe Neust. Markt 18» I.

- e r r » .

Sonntag den 16. Juni 1895

Kinderfest
im Viktoria-Garten. "WS

Abmarsch des Festzuges 2Vs Uhr nach
mittags vom Bromberger Thor.

Von 4 Uhr ab:

Großes Militär-Concert.
Kinderspiele and Tombola.

Zum Schluß:

T a n z .  " M U
Entree für Mitglieder und deren Ange- 

hörige pro Person 10 Pf. Nichtmitglieder 
pro Person 20 Pf. Kinder unter 14 Jahren 
frei. Mitglieder, die sich am Tanze be- 
theiligen, pro Person 50 Pf., Nichtmit
glieder 1 Mk.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund- 
lickst ein__________ der Vorstand. ^

U olksgarten.
Heute Sonnabend den 15. d.M.

Große italienische Ä ch t.
Garten-Concert» Illumination, Ballon* 

steigen» Brillant-Feuerwerk.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. pro Person-

Gasthaus Uudak.
Morgen Sonntag:

s k 7M v S iM > ie ii.? r
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Mellienstraße 60. Parte - 
Ein möbl. Zim. v. Mi-ikes G a r l c i b ^ .

E"' E -L L W .'r  - " L s
L U gN l

1895. §

tZ

§
Z
Z

J u n i ............. 16 17
23 24
30 —

J u l i ...............
7

1
8

14 15
21 22
28 29

August . . . .
4 5

11 12
16 19

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 139 der „Thorner Presse".
Sonntag den 16. Juni 1895.

D ie  J o s e .
Skizze nach dem Spanischen.

nun nieder, um den Lederbecher in das kristallhelle Wasser zu
__ , _____ tauchen und zu trinken, konnte man unter den Zweigen geborgen

Rein, wie ein Spiegel, dessen G las man m it dem Hauch und am Rande der Quelle eine prachtvolle weiße Rose entdecken, 
des Mundes berührt, und darüber m it einem Linnen fäh rt, j Zch bin geneigt, zu behaupten, es sei dies nicht nur die schönste 
war eines Morgens das B la u  des Himmels, von wo die Sonne  ̂ Rose des Gartens, sondern auch des Landes gewesen, und dem- 
mederstrahlte auf das frische grüne Laub der Bäume, zwischen > zufolge der ganzen W elt, weil der Garten, von dem ich erzähle.
dem man das feurige Roth einer Rose Hindurchblicken sah.

M an  komme m ir nicht m it kalten Vernunftsgründen, um 
Dinge hinwegzuleugnen, die ich zwar nicht weiß, doch seit langer 
Zeit schon ahne.

Wie hätte sich die Rose wohl zufrieden geben sollen m it dem 
Bewußtsein ih re r Schönheit, ohne jede Koketterie und ohne weitere 
Ansprüche zu erheben?!

G ar Vieles träumte sie, während sie sich von den sanften 
Winden wiegen ließ. Von zwei lästigen, zudringlichen Fliegen 
wurde sie umsummt und ein weißer, leichtfertiger Schmetterling 
umflatterte sie.

W er mag wissen, was die B lum e träum te?
Zuweilen schien ih r der O rt, wo sie sich befand, nicht erhaben 

genug, wie es den Glücklichen überhaupt eigen zu sein pflegt, 
m it ihrem Schicksale niemals zufrieden zu sein, und Eitelkeit un
ersättlich in ihren Wünschen ist.

Z n  der That träumte die rothe Rose von noch grö ßerem 
Glücke.

»Es ist nicht anders möglich," sagte sie zu sich selbst, 
»ich muß zu großen Dingen bestimmt sein. Ohne Zweise l  werde 
ich das Haupt einer Dame zu schmücken haben, die weniger 
schön ist, als ich, immerhin aber nur einer solchen, die ich selbst 
als Schönste unter aller übrigen erkenne. Vielleicht w ird mich 
irgend ein Fürst pflücken, um durch mich einer Königin seine

in Granada gelegen war.
* *

E in Schwärm weißer, in der Sonne wie S ilb e r erglänzen
der Tauben, der gekommen war, in der Nähe einer Laube, ich 
weiß nicht was, zu picken, stob bei dem plötzlichen E in tritte  eines 
Mannes nach allen Richtungen auseinander.

D er M ann trug  einen großen Kasten unter dem Arme und 
sah sich gleichsam suchend nach allen Seiten um.

„S o llten  etwa w ir es sein, von denen er Weisheit des 
Lebens lernen w il l? "  sagten die Ameisen, als seine Blicke auf 
dem Erdboden hafteten.

D ie Ameisen aber schienen ihn nicht zu beschäftigen, 
denn der M ann schaute jetzt hinauf nach den W ipfe ln  der 
Bäume.

„A h , w ir sind es, die er sucht," sagten die Vögel, „e r 
thäte wahrhaftig besser daran, uns in Ruhe zu lassen."

D am it erhob sich der gesammte Vogelschwarm in die Lüfte 
und war im nächsten Augenblicke schon verschwunden.

Jetzt fiel der Blick des neuen Ankömmlings auf die schöne 
rothe Rose, die am obersten Ende des Stockes stolz ih r Haupt 
erhob. E in  S tra h l freudiger Genugthuung erglänzte im  Auge 
des Unbekannten. Unverweilt schlug er seinen Feldstuhl aus
einander, holte Leinwand, Pinsel und Farben aus dem Kasten 
und begann das B ild  der Rose zu malen. Nachdem er damit

ehrfurchtsvolle Huldigung darzubringen. Mich werden Dichter fertig geworden, packte er seine Geräthschaften wieder ein, pflückte 
besingen, doch wünsche ich nicht lange an diesem Stocke zu hasten, § Rose, steckte sie auf seinen H ut, und zog zufrieden von dannen. 
der durch seine Dornen verwundet, wer meine Farbenpracht be- „och aber war es die Blume, die sich jetzt der Verw irk-
wundern und meinen D u ft einathmen w ill. Zch vermag es 
nicht, wie meine Schwestern zu leben, denen genügt, was 
sie sind. M ich langweilt, immer nur dasselbe zu sehen. O , 
wie unglücklich fühle ich mich in dieser Umgebung und welche 
Wonne müßte es sein, wäre es auch nur fü r einen einzigen Tag, 
als Gegenstand allgemeiner Bewunderung von Hand zu Hand 
zu gehen.

D o rt, am Fuße der Rosenbüsche hatte ein murmelndes 
Büchlein seinen Ursprung, dessen Quell durch die Spitzhaue des 
Gärtners mochte zutage gefördert worden sein. Bückte man sich

lichung ihrer märchenhaften Träume nahe glaubte.
* *

*
Von einer besonders schönen Sache pflegt man zu sagen, 

sie könne gemalt nicht besser sein. Zn der That war dies auch 
m it dem Bilde der Rose der Fall. S o vortrefflich dieses auch 
immerhin war, erreichte es dennoch nicht die Schönheit des 
O rig ina ls. W as man auch sagen möge, bleibt der Unter
schied zwischen dem, was lebt und einem Gemälde, stets ein 
großer.

S to lzer noch als auf ihrem Stocke stand jetzt die Rose 
in einem Glase m it Wasser im Atelier und betrachtete ih r A b
bild m it dem erhebenden Bewußtsein, dieses an Schönheit noch 
zu übertreffen.

W er aber nach zwei Tagen das Atelier betreten hätte, 
würde unsere Rose kaum wieder erkannt haben. Ih re  B lä tte r 
waren verschrumpft und zeigten braune, tabakfarbene Flecken, 
und eines nach dem anderen begann sich von dem Kelche zu 
lösen.

Jetzt wurde das O rig in a l durch sein Abbild an Frische, 
Leben und Schönheit weit überboten. Unsere arme Rose mußte 
bei Erinnerung an die kurze Ze it ihres Glanzes tiefe Trauer 
empfinden.

Dann —  es fä llt m ir schwer, dies sagen zu müssen —  wurde 
die einst so prachtvolle Rose m it anderem nutzlosen P lunder in 
den Papierkorb geworfen.

D ie geschwätzigen Vögel des Busches erzählten einander 
die Geschichte der weißen Rose. Nicht weil ich ih r Geplauder 
verstand, sondern weil ich diese Geschichte anderswo erfahren, 
bin ich in der Lage, sie meinen schönen Leserinnen mitzutheilen.

Gleich jungen Mädchen, die unter der M u tte r treuem Schutz 
und Schirm von jedem rauhen Hauche der Außenwelt behütet, 
nur der stillen Häuslichkeit leben, hielt sich auch die weiße Rose 
geborgen unter dem dunklen, schattigen Laube. D ie Quelle 
brachte ih r kühlenoe Erfrischung, während der durch die Ge
zweige dringende Sonnenstrahl ih r Leben und Wärme spendete. 
Z h r war es genügend, in der Quelle sich zu spiegeln, die ih r 
B ild  treuer wiedergab, als irgend ein Gemälde dies vermochte. 
A ls  die Rose endlich a lt und welk geworden, siel sie ab und 
wurde in den Schoß des klaren, frischen Quells aufgenommen.

Hütet euch, o Mädchen, vor der Sucht bewundert zu werden! 
I n  der stillen Häuslichkeit, im emsigen Wirken und Schaffen 
liegt die Quelle der Zufriedenheit und der Schutz gegen die Ge
fahren, die allerorts euch umlauern. W er nur dem flüchtigen 
Glänze nachjagt, läßt keine S p u r seines Daseins zurück und sinkt 
vergessen ins Grab.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in  Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 16. Juni 1895. (1. n. TrinitatiS.) 

Evangelische Schule zu Podgor»: norm. 9 Uhr DivisionSpfarrer 
Strauß aus Thorn Kollekte für synodale Zwecke.

Die neue am 1. A p r il d. Js. in K ra ft getretene

Polizeiverordnung,
betreffend

die Ausübung der Schifffahrt und W e m  auf der 
Weichsel und der Nugat, 

sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer Rebenslüffe,

*  
*  
*  
*

*

*  
*

r«m  Gebrauche fü r  die Kchifffahrl- und Flössereilreibende» in H
8" Format gedruckt, ist zu haben in ^

6 .  ^

tz Einladung zum Bezug ^
M  * X X I  Jahrgang. der Jahrgang X X X I  M

8 ALrttsdürKvr-LvttiMK. z
^  ^  Teit 3o Jahren tritt die „Staatsbürger-Zeitung", unabhängig nach jeder 
4 ^  -Dichtung hin, für die heiligsten Interessen des deutschen Volkes und Vaterlandes ein.
^  Tver die „Staatsbürger-Zeitung" kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver- d
d  ^  unerschrocken den Kampf gegen die unserm Deutschthum feind- «stz

lchen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. I n  erster Linie hat die 
^  ^*aa.tsbürger.Zeitung" ^  sich 3*" Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß M s  
d  ludlsch-mammonistischen Geistes zu brechen und eine Gesundung unserer 
88^ Verhältnisse anzustreben, namentlich eine Stärkung des
E  Mittelstandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz
W  vergebliches gewesen, dafür zeugen die Thatsachen. M
W  tänl -4, „Staatsbürger-Zeitung" erscheint wöchentlich Zwölfmal — zweimal 6 »  

^  mit den Abendzügen versandte Abend-Ausgabe enthält neben 
^  ein», "bv^en publizistischen Mittheilungen ein interessantes Feuilleton, sowie KL« 

all» "l.'^"bsuhrlichen Lourszettel und ^andelstheil. Die Morgen-Ausgabe bringt ^  
^  eingehenden Nachrichten; sie enthält tägliche Leitartikel, ^
Mk politische und Lokalnachrichten, spannende Romane, Gerichtsverhand-

.Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitung^ unentgeltlich ^  
bar»« /Verlosnngslisten sämmtlicher an hiesiger Börse gehandelten verlos- ^

..... .. T

8 i l -  ..... , , »Die Frauenwelt", 8
^  sprünge rc. b ringt"^" Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und Rössel- M

N  preise von"» ^  »Staatsbürger.Zeitirng" mit „Frauenwelt" zum ^
Atz Auslandes b '  Vuartal bei allen Postanstalten des Jn< und A
« K  tragung b' Berlin WSsowie in Berlin monatlich für o V U b e i'e M m a lig ^ r Aus. 

d in^der ^  Zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs- ^

Geschäftsstelle, 8W., Berlin , Lindenstr. 6N. ^

ll. IllllMlglt
^nrchtmrgen IM 8oolbaä inovirarlaiv

^Art, Folgen von Berle

Mäßige 
Preise.

„ - ^ -  —  Verletzungen, chronische .
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Auskunft n. Kuunuissl««. 
Kapitalien

jeder Höhe auf städtische und ländliche 
Grundstücke gegen hypothekarische Sicher- 
stellung zu billigem, annehmbaren Zinsfüße 

sofort zu vergeben.
Ebenso

werden schriftliche Arbeiten gefertigt, 
als wie: Eingaben, Gesuche, Klagen rc.

sauber und korrekt und 
fe r n e r

Nachweis resp. Vermittelung sich gut 
verzinsender, städtischer wie auch ländlicher 
Grundstücke zu annehmbaren Preisen und 

koulanten Bedingungen durch den
Geschäftsagenten k>n8t Kolter,

Oerstenstr. 8, Part.
Sprechstunden: Vorm. 7—9 Uhr, 

Nachm. 1 - 3  Uhr.

ssslinÄ » M W
nd Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
laufmänlel, Luftgummi sowie sämmtliche 
kahrrad-Bedarssartikel zu sehr billigen

'reisen. L e z je b i, Mechaniker,
Grabenstraste 14.

"Für Händler lohnender Rabatt.

0. Seligst. Krkitcstr. 5.

Preise.

M ilitä r- und 
Beamten- 

Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

K "och M t erhalten billig zu
verkaufen. Thurmstr. 8 pt.

Sägespähne
(von Laubholzj zum Räuchern

offerirt die Holzhandlung von

» .  I N A i i v r ,
_______ Brombergerstraste 33._______

Bau- u. Chausseesteine
hat abzugeben_____ LL. Rudak.

Ernteleiterbäume VaU"
^  P iaske b. Podgorz.

/L tu t möbl. Zim. mit Kabinet u. Burscken- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.

lebMgsiekglelierungg Kegellsvliglt ru leiprlg
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vivickvnckv »» Äto Vorstolivrtsi» pro 18S4:
42 k>ro2kn1 äkr oräknllielien lakresbeilräge.

Vertreter fü r Thorn und Umgegend:
I^anl LQAlsr, Gaderftraße Nr. 1.

Möbel-, Spiegel- mb Pchterumrellsabrik
von

äliolpk W. Lobn, II«iÜ8<!Zmt8tr. 12
empfiehlt sein wohl assortirtes

Lager gilt gkarkkitetcr Mäkcl
U M "  zu sehr billigen, aber festen Preisen. " M U

N h ato g rap k is lh es  A te lie r
struse L  L a k s le n o e n ,

UW f" Schloßstraße 14 T D W
vis-ä-vis dem Scbützengarten.

Lehrmädchen
erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenschneiderei bei

Frau 4̂.. Schloßstr. 14,
vi8-ä-vi8 dem Schützenhause.Leilht faßlicher Klavier-Unterricht

w>rd billig ertheiltBrückenstrasse 16. l T r. r.
fLLin möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- ^  miethen Culmerftraße 15, I  Treppe.

E in  zweifensteriges
M W "  Z i m m e r .  ^ W U
Hochparterre, mit sehr bequemem Zugang.
znm Geschäftszimmer besonders sich 
eignend, zu vermiethenKalharilierrstr. I.

Frische W a lts k s r lo f fe l i i
empfiehlt

1. 6. /^ ä o lp k . Möbl. Zim. v. s. zu verm. Kucdmacherstr. 10.
>N)öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß Waldftr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. M ir.M  E i n  K o o l  A

steht zum Verkauf.
Vaderstraße 4. 1 einfach möbl. Zimmer,

mit besonderem Aufgang und Eingang, 1 
Treppe hoch, sofort zu vermiethen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.Logis find. e. anst. j. Mann Gerberstr. 27, I I.

Ein Bautechniker,
der zwei Semester Praxis und zwei Se
mester Schule hinter sich hat, sucht um sich 
in den Bureauarbeiten zu vervollkommnen 
von sofort Beschäftigung. Gefl. Off. unter 
L. an die Expedition dieser Zeitung.

A in  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 ^  Herren mit Pension zu vermiethen
Culmerftratze 13. 1 T r.

sS'N gr. möbl. Zim für 1—2 Herren mit ^  a. ohne Pension zu v. Bachestr. 10, pt.I bis 2 Zimmer,
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Neyn, rother Weg.Zimmerpolier

(nüchtern und energisch) und

Z i r n m e r g e f e l l e n
finden sogleich Beschäftigung (Akkord). 

N o ^ e r ,  Zimmermeister, Nheden.

W f f -  Wohnung. " M E
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkstr. 
49, besonders als Sommerwohnung ge
eignet, sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schlossermstr. lUajeiv8kl, Brombergerftr.

7, -  «N«>-
** Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
von sofort zu vermiethen.können sofort eintreten bei x L » Ii«

W S "  Keller - W U
zu verm., groß, gewölbt, trocken, passend 
zum Lager- oder Gemüsekeller. Eingang 
Mauerstraße. v .  I L I i n » .

Laden mit Wohnung
zu vermiethenGerberstrasse N r. 2l.
Ein möbl. Zimmer Strobandstr. 17, part.



Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heule einen

Total-AuSverkauf
und werden sämmtliche Maaren zu bedeutend herabgesetzten Preisen "WU abgegeben.

Ju liu s Vvmbivlri, Kmtejlrch 31.
Bekanntmachung.

D as M üblengebäude in Barbarken soll, 
wie es steht und liegt, nebst innerer E in 
richtung und Wasserrad, öffentlich meist- 
bietend zum Abbruch verkauft werden und 
ist hierzu ein Term in an O rt und Stelle auf 

Mittwoch den 26. Juni er.
10 Uhr vormittags

anberaum t.
D as M ühlengebäude wird durch den 

Hrlfsförtter Usissnei- in Barbarken vor 
dem Termine auf Verlangen gezeigt werden. 
Die Verkaussbedingungen liegen in unserem 
B ureau  I  zur Einsicht aus, auch werden 
dieselben im Termine selbst bekannt gemacht 
werden.

Thorn den 4. J u n i  1995.
Der Magistrat.

D as 6u8iav Itloükraelr'sche
Konkurs-Wmkn-Liigtt
wird wegen R äum ung des Ladens schleunigst 
und billigst ausverkauft.

Werkzeuge aller Art, Thür- 
«nd Fensterbeschläge, kom
plett, Ackergeräthe, Slahl- 
Stachel-Zaundraht, Wagen
fett, Spaten, Schaufeln. 
Schippen, beste geschmiedete

GuMahl - Sensen
und Schafscheeren. Gewehre, 
Revolver» Patronen, Mu
nition, sowie

Haus- u, Küchengeräte.
Kustav sseklausi',

Verw alter.

k a b r r L l l v r

k » v H r » I » r t« 8  k a b r l k n t ,
liefert billigst und un ter G aran tie, sowie
sämmtliche Bedarfsartikel

k r » n r  M r e r ,
ListnlisMilng am llonnknihor

N . X. MIe«ier.D
M  kililllMüi' L V«rZoI<!«r, L

I I l i o r n ,  Vopperniku88tras8e 17 I 
U  empfiehlt sich
^  zur sauberen Anfertigung von ^
W  Altären, Ornamenten, W
<!> 8tatiitzli, kizuren für »ircken, K

Grabdenkmälern WI
I  in S en il, M arm or und Sandstein, ^  

ferner M
Z lukalunarbeiten  bsi Dekoration »  

von Zimm ern, Bilderrahm en. ^  
V e r g o l d u n g e n

jeder A rt rc. und versichert die »  
reellste Bedienung. ^

Verpackung sicher und billig. vix

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

klitradleiter uii<! Itzleplion-
LnIilZtzll

zu sehr billigen Preisen.
Einziger Thoraer Spkzial-Geschäst.

Keeivlci', Mechaniker,
_________ Grabenstratze l4._________

Weimar-Lotterie,
Ziehung am 17. J u n i  cr., H auptgew inn 
Mk. 50 000; Lose ä 1,20 Mk.

Schneidemühler P ferd  e-Lotterie»  
Ziehung am 6. J u l i  cr.; Lose ä Mk. 1,10.

Wiesbadener Lotterie. H auptgew inn 
Mk. 20000 , Ziehung am 1. J u l i  cr.; Lose 
k Mk. 1,10 empfiehlt die Hcrupt - A gentur 

Altftädt. M arkt.
Ä röblH^rterrezim . z. verm. Strobandstr. 12.

tz c h m  Fkdcmnji>IjNNB>ulk
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)

N<rstchrru«tz«kestand am 1. Juni 1895: 689'/» Millionen Mark.
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829: 273'/- Millionen Mark.

Vertreter in Thorn: Albert 0l8vtiew8lri, Schnistr. 20, (Bromb. Borst ) 
Vertreter in Culmsee: 6. v. peeetrmann.

1 2  8 « I » ! I I « r 8 t r .  1 2

H M -  M s - I v r  ^ t v l i v r  -W W
für Älsil- unk Iiiiiiiikr-Dtksrstia»

empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf un ter Zusicherung billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre.

Okluerksstsr fayaäen - /lnslriek mit garantirt 
I_einöl-ssirni88. M r -

Zum  M arkt in  Thorn.
B ringe einem geehrten Publikum T horns und der Umgegend meine große

Auswahl Thaienfer Kochgeschirre
in empfehlende E rinnerung . Preise wie gewöhnlicb billig. M ein  Verkaufsstand ist
Neuftädter Markt, gegenüber dem C pvernikus Restaurant.

k r i t »  a u s  N einstedt b. T h a le  i H arz.

V I s L b o l i r i i i s x s n ,  1 V » 8 8 e r I « I t a n x v s »
übernimmt

crnrl denkst, Brunnenbaumeister, Dt.
N E "  V v n t v  L v l s r e n « « » .  " W U

« A / ' e K - m 6 o / ' - « 5? ä c k e / ' ,
UM" ieickt lauienäste kilasckinen sei' Well, "WG

o L k e r l r t  L ii e i n i ä s s i t z t e i i  k a k i l k - H n K i o s - k r e l s e n

O s v s » r  I L i L U L U L S r ,  kroml)6iKH»8trL88tz 84,
lüätimaseliinen- unä falii-rall-»snr»ung.

stlelrn ers llorbw aaren-k 'alM ,
» « r l i , , .  ^Nltrea88le. 23, Hof part., vls-ä-vis dem Andreasplatz. 

II. Geschäft: Drunnensin. 95, vis-ä-vis dem Humbvldth nn.

^ 9 6  M a r k  Zahle ich jedem, der m ir nachweist, daß ich nicht das
6 9 9  Z l l i l l  g rö ss te  K in d e r w a g e n - L a g e r  B e r l i n s  habe.

Tuchlager
und

s t l s s L L g e s e k ä t t
für neueste

Hcrrkii-Msdkn
und

llüiksiriützii.
8 . Doiiva,

F ah rräd er
jM - bk8t88 f'sbi-istat,

sind billig zu verkaufen
L i v r e e l r t v s t r t t s s «  8 .

/S te p p d e c k e n  in Wolle u. Seide, alte u. neue 
^  werd. saub. gearb. (auch m .D ^uneneinl.) 
F rüher Coppernikusstr. 11, jetzt Mellienstr.- 
und Philosophenweg-Ecke 18.

e . Kling, Brillkellstraße.
und

K eam len- 
Kützelisabriit.

Neueste
fa^ons, sauberste A nsirtigung, billigste 
preise. JederA uftrag  in 3S tunden  erlt-digt.

ÜOLV'8 8toK«S8ekv
»LVL L v l,IO N .Ä M  I-LMIK-kbicUIir

Löujtt!. 8äeii8. Loflieferavtev.

l<o// /.s//?6^^ä'sc/lS K/e/)k t/^ks/'se/te/s/s/r.
v i t t ig S N  als äas Waocklokn l e i n e n e n  W s s e r k v .

. ll/l l7 V  ^eä68 8Mek IräKt äen Rainen 
* IVI O  l uvä äie R aväelsm arks

Vor'rritlkLK in  VlrvLN irvi W'. SIvnFvI.

r v lL S L v d v ll
werden den Som m er über un ter G arantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
R eparaturen kostenfrei.

0. lllivß, Kürschnermrister,
________ Brück>!nst''.-Ecke._______

stlaumLnn'8 Wkltbkl-Ükmtk

k a b r r L ä v r
empfiehlt

W aller 8rust, Culmerstr. !3.
Feuer- und

diebessichere

kkIlkc lilM e
und

M l i r t
eiserne Kassktten

ködert lilk .
Mkiiic Tischlktti

kür NlLdgßovi- u vkllssbLUMLrdvit
empfehle hiermit.

Alte Möbel werden sauber reparirt und 
aufpoliert zu billigen Preisen.

I '.  U v in rie li. Tischlermeister,
Mauerstrahe 20 (Breltenstraßen - Eck> .)

ssS
e r  »A

SZ-K?»

^  . .  - K Z -  ^

H W>>
Kleingemachtes trockenes
Brennholz Tß

Haus, pro R m tr. 5,25 Mk. bei 
________ 8. KIum, Culmerstraße 7. I.

^!Ie ^rtsn Ämmer- unä ^68t-8aaläekora1ionen veräsn  
g68viimae!<voll au8gefüstrt.

-s

Reparatnren wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

2 a L i»  ^ p o liv r
!>. 8clineiüss

Krsi1s8lr. 27 (Katti8apotlivl<s.) 
Ich wohne Gerstenstr. Itt

Ecke Gerechtenstratze.
V I» . K I« H » N L I» I» ,

Klavierbauer und Stimmer. 
veLaimtltek xarautlre kür Knie ^rbirit.

Hochfeine
M c h s H m U

sirrd soeben eingetroffen.

a .  ^ l l v i p p .
K  Hochseine

Matjes-Heringe
empfiehlt billigst

II. 8i i e ! l M M i ,  klisabethstr. !4.
Neue Sendung

delikater Matjesheringe
empfiehlt billigst

iüloeilr ltslirki.
3V.0V0 Mk.

bei absoluter Sicherheit, auch zu 4<>/o, ge
theilt auf Hypothek zu vergeben.

6 . k>ietrvl(0M,8 ki, Tho n Gerbersir. 16 l

3 5 0 0  ALL.
zu 4 o/o werden auf ein Grundstück zur 
ersten Stelle gesucht. Offerten unter 2' 
an die Expedition dieser Zeitung.

M ein seit ca. 20 Ja h re n  am freqnenten 
M arkt belegenes
lluer-, W eiss- uns Woll- 

w aaeen gesek ä lt
beabsichtige ich fortzuash. zum 1. Okt. cr. zu 
verkaufen. Z ur Uebernähme ca. 6000 
M ark erforderlich. Reflektanten gebe gern 
nähere Auskunft.

L .  « v l » r v i » c k t .  i F : 8 tu w M -
________ Thorn, Elisabethstrake 2. __

Rlvli» tSraiRÜstiioli,
80 M orgen groß, wovon ca- 
30 M org. Wiesen, 40 Morg- 

W W Ä »  Ackerland u. der Rest Wald sind, 
m. kompl. Wohn- u. W i r t h s E *  

gebäuden bin ich willens, un ter günstig 
Bedingungen bei ganz geringer Anzahln " 
zu verkaufen oder gegen ein anderes e 
zutauschen. W>r*>,L

Kompanie beiSchUlno^

A l c i n e  G a f t w i r t h s c h a s ß
die einzige im Kirchdorf mit 3 
lliid neuen massiven Gebäuden ist '  ^
heitsh. sofort unter günstigen ^edm gung^ 
zu verkaufen. Jährlicher Umsatz 1500 
Z u erfr. in der Ervedition d l e s e r ^ N M

Dampfer - Uerkam
2 kleine Schlepp- und P n so n en -D aM p ,^  

Schnellfahrcr, m it starken ^ioschinen, 
Kohlenverl rauch, in bestem 
llande, stehen wegen Ause>nande v
zum sofortigen Verkauf.

Niorntzl- M e r E N  t W L -
E in  gut erhaltenes

k tz p o s ilo r iu M
zu kaufen gesucht,
in der Expedition dieser Zeltung.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S ti in Thorn.


